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Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


67. Jahrgang 


Ptropagandalügen 
| für Lugano. 


Die „Kattowitzer Zeitung“ ſchreibt: 
Die polniſche Preſſe Oberſchleſiens, dazu der 
Krakauer Kurjer”, verbreiteten geſtern ſenſa⸗ 
a tionell aufgemachte Nachrichten darüber, daß der 
u Kattowitzer Volksbund den an den Minder⸗ 
heitsſchulen angeſtellten deutſchen Lehrern 
Pi) inanzielle e A AR aA zu⸗ 
kommen laſſen. Die Schulabteilung der Wojewod⸗ 
ſchaft habe bereits 200 Lehrer vernommen, und 
ſie hätten angeblich mit Munchen Offenheit zuge⸗ 
geben, vom Volksbunde Unterſtützungen erhalten 
Die Gleichförmigkeit der gebrachten 


a 1 
Meldungen deutet darauf, daß fie von einer |Tegelung 


beſtimmten Stelle aus in die Preſſe lans 
diert worden find. Wie wir feſtſtellen konnten, ift 
die Meldung in vollem Umfange unwahr. Der 
deutſche Volksbund für Polniſch⸗Oberſchleſien hat 
weder jemals Unterſtützungen an deutſche Minder⸗ 
heitsſchullehrer gezahlt, noch hat er die Abſicht, es 
in Zukunft zu tun. Wenn in der Tat 200 Lehrer 
und Lehrerinnen vernommen ſein ſollten, ſo muß 
man ſein Erſtaunen darüber zum Ausdruck brin⸗ 
gen, daß noch keinerlei ee ein⸗ 
1 . worden ſind. Es iſt ja doch übrigens den 
Behörden feit zwei Jahren ae daß die deut⸗ 
ſchen Lehrerverbände unter ihren Mitgliedern ver⸗ 


ſucht haben, durch Umlagen Mittel anzuſammeln, 


um den in Not geratenen und fih ps in bes 
drängter Lage befindenden Berufskollegen bei- 
ſpringen zu . i se 
Der Zeitpunkt, in dem dieſe polniſche Mel⸗ 
dung herauskommt, verrät vollſtändig ihren 
Zweck. Die preüßiſche Schulordnung für die 
polnische Minderheit in Deutſchland wird nicht 
a 1 ma beim ak den Gegen⸗ 
d n der Behandlung der heiderjei Minder⸗ 
heiten aufzudecken En ſich bei ißt fein, 
daß es heute in Lugano, wo wieder einmal pal- 
niſch⸗oberſchleſiſche Minderheitenfragen auf der 
esorbaung erben inen einer mopntifa. dene 
ſchwachen Poſition befindet. Offenbar brauchte 
Iman ein Gegengewicht, um es in die Wagſchale zu 
werfen, und da fih beweisbare Tatſachen 
nicht beibringen laſſen, greift man wie⸗ 
der einmal zum letzten, aber doch immer noch 
ſehr beliebten Mittel, zur Propagandalüge. 
— — i 


Glückliches Oftpreußen! 


Bei dem Bericht über das Sanpica-Refe- 
at in der Donnerstag⸗Sitzung der Haushalts- 
tommiſſion hatten wir auch von einer in dieſer 
Agrarreform⸗Debatte laut gewordenen Forderung 
des nationaldemokratiſchen Abg. Kor necki 
Kenntnis genommen: die Regierung möchte in 
der an Oſtpreußen ſtoßenden Grenzzone alles tun, 
um den Deutſchen durch den Kontraſt, der 
auf beiden Seiten hinſichtlich des landwirtſchaft⸗ 
lichen Niveaus beſteht, nicht die Möglichkeit zu 
einer antipolniſchen Propaganda zu geben. Diele 
ationaldemokratiſche Forderung wurde mit folgen⸗ 
dem, politiſch äußerſt bemerkenswerten Satz be⸗ 
gründet: 
„Wenn man die Grenzzone, die an Preußen 
ſtößt, bereiſt, fieht man, wie auf der anderen 
Seite alles ſchön bebaut, während auf unſerer 
Seite das Elend ſichtbar iſt. In Preußen wurde 
alles getan, um den Maſuren zum gut ſitu⸗ 
herten Bürger zu machen.“ 
1 — 


die Wahlen in Rumänien. 


Bukareſt, 13. Dezember, (R.) Von den rumäni⸗ 
ſchen Wahlen liegen auch heute früh abſchlie ßende 
Ergebniſſe noch nicht vor. Es wird berichtet, daß 
Nach den erſten Ergebniſſen aus den Wahlkreiſen 
Altrumäniens neun Zehntel ſämtlicher Stimmen 
r die Nationale Bauernpartei abgegeben wurden 
und nur ein Zehntel für ſämtliche übrigen Par⸗ 
eien zuſammen. Die gegenwärtige rumäniſche 
Regierung beſteht bekanntlich aus Vertretern der 
Nationalen Bauern partei. Die Partei 
batte ein Wahlbündnis mit verſchiedenen Minder⸗ 
heitsparteien getroffen, fo mit der deutſchen, der 
Ukrainiſchen Minderheitspartei und mit den Bios 
Milten in Siebenbürgen und in der Bukowina. Die 
albamtlichen Meldungen heben hervor, daß die 


Ageſtimmt hätten. Die Bauern ſeien zur Wahl 
Abe rall in geſchloſſenen Gruppen erſchienen mit 
en Nationalfahnen und voraufziehenden Muſik⸗ 


pellen, 
È — 


die Lage in Afghaniſtan. 
London, 13, Dezember. (R.) „Times“ melden 
zus Lahore: Die Nachrichten aus Afghaniſtan lau- 
Eu beruhigend, die Wirkung der zwiſchen den 
nwaris und der Regierung vereinbarten Waf- 
uhe macht fid bereits bemerkbar. 
taphiſche Verkehr zwiſchen Kabul und Peſchawar 
wieder hergeſtellt. 5 


k Inderheiten überall in vollſter Fre i heit Sachverſtändigenausſchuß Feſtſtellungen 


Der- tele: | 


$reitag, den 14. Dezember 1928 


Die Einheilsfronk der Entente. 


Die Einigkeit in der Reparakionsfrage. — Und Amerika? 


Wenn die Meldung des „Temps“ ſich bewahr⸗ 
heitet, dann wäre eine reparationspolitiſche Gin- 
heitsfront nicht nur zwiſchen Frankreich und 
Großbritannien, ſondern darüber hinaus mit Ein⸗ 
ſchluß Belgiens, Italiens und Japans hergeſtellt, 
alſo eine Einheitsfront aller Mächte, die außer 
Deutſchland offiziell in der Expertenkommiſſion 
vertreten ſein ſollen. Dieſe Einheitsfront würde 
ſich weiter nicht nur auf die Formalien erſtrecken, 
ſondern auch die materielle Seite der Reparations⸗ 
r ung vorwegnehmen; denn nach dem „Temps“ 
iſt es die Auffaſſung der fünf Mächte, daß der 
Dawes⸗Plan die Höhe der Annuitäten mit 2% 
Milliarden plus Beſſerungsſchein feſtgeſetzt habe, 
ſo nur noch über die Anzahl der Annuitäten 
und über die Kommerzialiſierung der deutſchen 
Schuld Beſchluß zu faſſen ſei. Daß dieſe Haltung 
einen inneren Widerſpruch en „ſcheint den 
franzöſiſchen Reparationsminiſter Poincaré, der 
ſich die zurzeit wichtigſte außenpolitiſche Kompetenz 
Briands in vollem Umfange angeeignet hat und 
feine interalliierte Gefolgſchaft wenig zu küm⸗ 
mern. Die Annuitätenhöhe des Dawes⸗Planes 
verſteht ſich durchaus unter der Vorausſetzung des 
Kriſenſchutzes der Transfer⸗Klauſel, die Deutſch⸗ 
land für den Fall der (dauernd drohenden) Zah⸗ 
lungsunfähigkeit ein Moratorium gewährt. Dieſe 
Transfer⸗Klauſel macht aber jega 
liche Kommerzialiſierung unmöglich. 


Man kann alſo nicht gleichzeitig kommerzialiſieren 


und die Ermäßigung der Dawes⸗Annuitäten ad 
eine tragbare Höhe verweigern wollen. Frankreich 
will zweifellos den Weg von der prinzipiell wirt⸗ 
ſchaftlichen zur prinzipiell politiſchen Reparations⸗ 
löſung zurückmarſchieren. Großbritannien, Italien 
und Japan ſcheinen das zurzeit nicht mit allen 
Konſequenzen zu erkennen. Daß die Franzoſen 
kein großes Intereſſe daran haben, den 
Vereinigten Staaten von Amerika ein 
offizielles Mandat einzuräumen, iſt verſtändlich, 
da bei offizieller Beteiligung der U. S. A. ganz 
zweifellos die Intereſſen der amerikaniſchen $ r i- 
vatgläubiger eine überaus große Rolle ſpie⸗ 
len würden. Dieſe ſind bekanntlich davon bedroht, 
durch Aufhebung des Transferſchutzes ihren Vor⸗ 
zugsanſpruch auf die Leiſtungsfähigkeit der 
deutſchen Wirtſchaft, die fie mit haben aufbauen 
helfen, zu verlieren, und zwar zugunſten der Ver⸗ 
ſailler Diktatmächte, die fünf Jahre lang alles 
getan haben, um Deutſchland wieder aufbauunfäh'g 
zu machen, und dieſe Politik nach vorheriger Ab⸗ 
ſchöpfung der Früchte der deutſchen Amerikakredite 
noch einmal wiederholen möchten. 


Antwort Boliviens auf den Schritt 
des Dölkerbundsrates. 


Lugano, 18. Dezember. (R.) In einem Tele- 


gramm des bolivianiſchen Geſandten in Paris an h 


den Generalſekretär des Völkerbundsrates wird 
Paraguay als Angreifer bezeichnet und darauf 
hingewieſen, daß die bolivianiſche Regierung 
keine andere Vermittlung annehmen 
könne, da ſie bereits durch die ſchiedsrichterliche 
Vermittlung Argentiniens gebunden ſei. 


Deutſchland | 
und der Expertenausſchuß. 


Jeſtſtellung 
der deutichen Leiſtungsfähigkeit: 

Zu einer aus franzöſiſcher Quelle ſtammenden 
Meldung, daß ſich die Gläubigerſtaaten über die 
verſchiedenen Punkte der Einſetzung der 
Sachverſtändigenkommiſſion geeinigt 
hätten, iſt zu bemerken, daß Deutſchland jedenfalls 
ſeine Zuſtimmung nicht dazu gegeben hat, daß die 
Reparationskommiſſion die Mitglieder 
der Sachverſtändigenkommiſſion ernennen ſoll, in⸗ 
folgedeſſen auch nicht der Einladung amerika ni 
ſcher Sachverſtändiger durch die Repara⸗ 
tionskommiſſion zuſtimmen kann. Außerdem bleibt 
nach wie vor nach deutſcher Auffaſſung die Feſt⸗ 
ſtellung der Leiſtungsfähigkeit Deutſch⸗ 
lands der wichtigſte materielle Punkt, über den der 
machen 
ſoll. Andere mit der Leiſtungsfähigkeit nicht zu⸗ 
ſammenhängende Punkte kommen daher für ein 
Programm der Sachverſtändigenkommiſſion nicht 


in Frage. 


London, 12. Dezember. Der amtliche britiſche 
Funkdienſt meldet: Nach Beendigung des Gedanken⸗ 
austauſches zwiſchen den intereſſierten Regierun⸗ 
gen iſt der Entwurf einer Antwort auf die deutſche 
Note vom 30. Oktober, die die Einſetzung eines 


Sachverſtändigenausſchuſſes zum Studium der Re⸗ 


parationsfrage zum Gegenſtand hatte, feſtgeſtellt 


worden. Die britiſche Regierung hat die fran zöſiſche 


Regierung wiſſen laſſen, daß ſie mit der Formulie⸗ 
rung dieſer Antwort unter der Vorausſetzung ein⸗ 


verſtanden ijt, daß auch die anderen beteiligten 
Regierungen zuſtimmen. 


Konferenz zu Dreien. 


Die bisherigen Veſprechungen Dr. Streſe⸗ 
manns mit Briand und Chamberlain 
werden nunmehr in Form von Beſprechun⸗ 
gen zu Dreien weiter fortgeſetzt werden. Von 
den drei an dieſen Beſprechungen beteiligten Dele- 
gationen iſt bisher offiziell immer wieder mit gro⸗ 
ßem Nachdruck verſichert worden, daß ſachliche 
Verhandlungen über die zwiſchen der Lon⸗ 
doner, Pariſer und Berliner Regierung zurzeit 
ſchwebenden Fragen anläßlich der Ratstagung in 
Lugano nicht ſtattfin den würden. Es ſcheint 
jedoch, daß die Beunruhigung, die in der geſamten 
deutſchen Oeffentlichkeit über die Ergebnis- 
loſigkeit der bisherigen Verſprechungen in Lu⸗ 
gano Platz gegriffen hat, nunmehr doch eingehen- 
dere ſachliche Erörterungen der ſchwebenden Fragen, 
vor allen Dingen der Bildung des Sachverſtän⸗ 
digenausſchuſſes für die Reparationsfrage 
zur Folge haben wird. Die Beſprechung der drei 
Außenminiſter wird möglicherweiſe im Laufe 
des Mittwoch nachmittag ſtattfinden, da 
die Möglichkeit einer vorzeitigen Abreiſe Chamber⸗ 
lains infolge des Krankheitszuſtandes des engli⸗ 
ſchen Königs beſteht. j 

Von gut umterrichteter italieniſcher Seite 
ird erklärt, daß Grandi in feiner Unterredung 
mit Dr. Streſemann eingehend den Stand⸗ 
punkt der italieniſchen Regierung in den Repara⸗ 
tionsfragen auseinandergeſetzt habe. Ebenſo ſei 
auch in den Unterredungen Grandis mit Chamber- 
lain und Briand die Reparationsfrage eingehend 
erörtert worden. Die italieniſche Regierung ſtimme 
hinſichtlich der rechtlichen Auslegung des Artikels 
431, auf den der deutſche Räumungsanſpruch aufge⸗ 
baut iſt, mit dem Standpunkt der engliſchen und 
franzöſiſchen Regierung überein. Die italieni⸗ 
ſche- Regierung halte eine baldige Aufnahme 
der Arbeiten des Sachverſtändigenausſchuſſes in der 
Reparationsfrage für unbedingt erforderlich. 
Heute findet ein Frühſtück ſtatt, das der italieni- 
ſche Untergeneralſekretär des Völkerbundes, Pao⸗ 
lucci, Briand und Grandi gibt, die diefe Gelegen⸗ 
heit zu einer nochmaligen letzten Ausſprache 
benutzen werden. 


Beſprechungen zwiſchen 
Briand und ed 


London, 13. Dezember. (R.) Ein franzöſiſcher 
Korreſpondent des „Daily Telegraph“ meldet aus 
Lugano: Während der geſtrigen zweiſtündigen Be⸗ 
ſprechung zwiſchen Briand und Dr. Streſemann 
at der franzöſiſche Außenminiſter ein wichtiges 
Zugeſtändnis gemacht, das dahin geht, daß 
die Vereinbarung wegen der Räumung des Rhein⸗ 
landes gleichzeitig mit den Reparationsbeſprechun⸗ 
gen geführt werden ſolle. Dies bedeutet, daß, 
wenn einmal die Anempfehlung der Finanzſach⸗ 
verſtändigen zu der notwendigen Vereinbarung 
zwiſchen den Regierungen geführt haben, Frank⸗ 
reich nicht darauf beſtehe, daß die deut ſche 
Schuld fundiert wird, bevor es ſeine 
Truppen zurückzieht. Chamberlain hatte 
es abgelehnt, an der Unterredung teilzuneh⸗ 
men. Man glaubt allgemein, daß er wünſche, ſo 
weit wie möglich im Hintergrund zu ſtehen und 
nur im Notfalle als Vermittler einzugreifen. Tat- 
ſächlich wurde er nicht herbeigerufen, aber Briand 
gab ihm nach der Unterredung mit Dr. Streſe⸗ 
mann eine kurze S des Vorgefallenen 
mit dem Bemerken, daß weitere Verhandlungen 
folgen werden. 


Die Frage der Wiederaufnahme 
der Beziehungen zwiſchen Groß- 
srilannien und der Sowjetunion. 


London, 13. Dezember. (R.) Der politiſche 
Korreſpondent des „Daily Herald“ berichtet, er 
habe von zuſtändiger Seite eegee daß die Mel- 
dung des „Daily Expreß“, die Regierung beabſich⸗ 
tige, die Frage eines neuen Handelsabkommens 
mit Rußland zu prüfen, jeder Grundlage ent- 
beyre. Der Korreſpondent fügt hinzu, dab ſich 
Churchills parlamentariſcher Privatſe retär 
Boothby für die Wiederaufnahme der Han⸗ 


delsbeziehungen mit Rußland einſetzen wolle, und 


zwar deshalb. weil in ſeinem Wahlkreiſe viele 
Heringsfiſcher anſäſſig ſeien, die die Wiederauf⸗ 
nahme der Handelsbeziehungen aus geſchäft⸗ 
lichen Gründen wünſchen. — Ter pil- 
uje Korreſpondent der „Morningpoſt“ berichtet 
in gleichem Sinne 


fir. 287 


Italien und Frankreich. 


Zuſehends vermehren und verſtärken ſich 
die Reibungsflächen zwiſchen Frankreich 
und Italien. Muſſolinis Drohung an⸗ 
läßlich des italieniſch⸗türkiſchen Freund⸗ 
ſchaftsvertrages war deutlich: Italien 
überlege, wen es zum Freunde mache; 
dann aber werde es ihm die Freundſchaft 


Die italieniſche Haltung im Weltkrieg 
ſeinen früheren Verbündeten gegenüber 
dürfte freilich nicht als Beweisſtück da⸗ 
für herangezogen werden können. Aber. 
dieſes Stück Geſchichte liegt für Muſſolinis 
Italien ſoweit zurück, daß daran in Rom 
überhaupt nicht mehr gedacht wird. Das 
neue Italien rechnet ſeine Geſchichte erſt 
von jenem Tage an, wo die Faſziſten ihren 
berühmten Marſch nach Rom unternah⸗ 
men. Muſſolinis Worte aber waren an 
die franzöſiſche Adreſſe gerichtet. Gegen 
Frankreich hofft Muſſolini die Türkei in 
Vorderaſien gebrauchen zu können. Alle 
Schwierigkeiten. die die Franzoſen in 
Syrien haben, ſind Türken und Italienern 
erwünſcht, denn ihnen beiden ſind Frank⸗ 
reichs imperialiſtiſche Pläne im öſtlichen 
Mittelmeerbecken und an der Küſte Palä⸗ 
ſtinas gleich unbequem. An Frankreichs 
Adreſſe richtete ſich auch Muſſolinis Ent⸗ 
rüſtung darüber, daß der Mörder des ita⸗ 
lieniſchen Konſuls Nardini von den Pari⸗ 
ſer Geſchworenen nur mit zwei Jahren 
Gefängnis beſtraft wurde. 

Deutlicher konnte man in Frankreich 
der Abneigung gegen den italieniſchen 
Faſzismus freilich auch kaum Ausdruck 
geben. Erſtaunlich iit, wie andggerjeits 
doch Frankreich Italiens Macht zu fürch⸗ 
ten ſcheint. So anmaßend wie es Deutſch⸗ 
land gegenüber aufzutreten pflegt, ſo nach⸗ 
giebig hat es ſich im großen und ganzen 
den italieniſchen Anſprüchen gegenüber 
erwieſen. Freilich hat Italien gegen⸗ 
wärtig auch ſehr viel Möglichkeiten, den 
Franzoſen unbequem zu werden. Der 
italieniſche Imperialismus tritt ja 
rings um das Mittelmeer herum auf, und 
zwar überall, wo er den Franzoſen dabei 
zu nahe kommt. Das fängt ſchon an der 
Adriaküſte an, wo Frankreich dem jugo⸗ 
ſlawiſchen Staate Freundſchaft halten 
möchte, der von den Italienern als unbe⸗ 
quemer Wettbewerber an der Adria, am 
italieniſchen Meer, empfunden wird. 
Frankreich aber hat ſich ſchließlich dazu 
herbeigelaſſen, die Serben zur Aner⸗ 
kennung des Nettuno⸗ Vertrages be⸗ 
reden zu helfen. Ebenſo war Frankreich 
die erſte Macht, die das Königreich A- 
banien als italieniſche Kolonie aner⸗ 
kannte. Denn darüber, daß König Zogu 
nur ein willenloſes Werkzeug in Muſſo⸗ 
linis Händen iſt, täuſcht man ſich am 
Quai d'Orſay gewiß am allerwenigſten. 
Da ſind ferner die mannigfachen Reibungs⸗ 
flächen in Afrika. Hier hat Frankreich 
bereits eine Reviſion der Grenzen zwi⸗ 
ſchen Tunis und Tripolis zugeſagt. Außer⸗ 
dem ſollen die Italiener in Marokko und 
Tunis die italieniſche Staatszugehörigkeit 
behalten dürfen. Ein vom franzöſi⸗ 
ſchen Standpunkt aus geradezu gefähr⸗ 
liches Zugejtändnis, denn Frankreich 
ift ein Land mit zurückgehender Bevölke⸗ 
rung, dem ſelbſt die bisherigen Grenzen 
zu weit zu werden beginnen. Italien 
ſteht dagegen immer noch unter dem Druck 
einer Uebervölkerung, von der es nur allzu 


tektoratsgebiete entſenden wird. Dieſe 
werden im Verlauf der nächſten Menſchen⸗ 
alter auf ſolche Meiſe unweigerlich italie⸗ 
niſiert werden. Die weltpolitiſchen Kon- 
ſequenzen werden nicht ausbleiben. 


> Mofener Tageblatt 


Die polniſch⸗lilauiſchen Beziehungen. 


die Verhandlungen vor dem Rat. A 


Auch die weitſchauenden Pläne Italiens 
in Abeſſinien richten ſich direkt gegen 
Frankreich. Der neugewählte König wird 
den Italienern zu willen ſein, wird den 
bisherigen Boykott gegen ſie abbrechen, 
wird mit dem italieniſchen Kolonialgebiet 
am Roten Meer die wertvollſten Verkehrs⸗ 


„Lugano, 12. Dezember. (Pat.) Der Vertreter 
2 Quinones de Leon, berichtete vor dem 
ç at 


2 7 2 x it S c lnti: 
verbindungen ſchleunigſt herſtellen, was lit a 11 8h e . 0 e 34 45 + 5 g ii Nach en 
alles nur auf Koſten der ſeitherigen richt ergriff der Premier Wolde maras das 


freundſchaftlichen Beziehungen Abeſſiniens 
zu Frankreich möglich iſt. Letzteres 
ſchweigt auch dazu. Faſt ſcheint es, als 
wage es trotz all feiner großen militäri⸗ 
ſchen Rüſtungen nicht, den italieniſchen 
Fehdehandſchuh aufzuheben. ; 
Aber wohl das weiteſtgehende Zuge⸗ 
ſtändnis der franzöſiſchen Politik dürfte es 
ſein, wenn das jetzige Kabinett eine ſchär⸗ 
fere Ueberwachung der in Frankreich 
lebenden italieniſchen Flüchtlinge zu⸗ 
ſagt. Selbſt die kleine Schweiz hat in 
dieſer Hinſicht mehr Rückgrat bewieſen. 
Sie läßt ſich über die Behandlung der 
Ausländer auf ihrem Boden keine Vor⸗ 
ſchriften machen, am allerwenigſten läßt ſie 
ſich eine Unterſcheidung zugunſten der 
Faſziſten aufnötigen. Das mächtige 
Frankreich dagegen ſteckt Muſſolinis Tadel 
geduldig ein und richtet ſich nach ſeinen 
Drohungen. Wohl keine Kriegs⸗ 
freundſchaft iſt ſo raſch und gründlich a b⸗ 
gekühlt wie die italieniſch⸗franzöſiſche. 
An ihrer Stelle iſt auf italieniſcher Seite 
ein rückſichtsloſes Vorwärtsdrängen auf 
Koſten Frankreichs getreten, auf franzöſi⸗ 
ſcher Seite ſcheint eine anſcheinend von der 
Angſt gegenüber der zahlenmäßig und poli⸗ 
tiſch raſch wachſenden „lateiniſchen Schwe⸗ 
ſter“ diktierte demütige Nachgiebigkeit. 
Man möchte in Paris, ſolange es irgend 
noch geht, den italieniſchen Bundesgenoſ⸗ 
ſen bei der Stange halten. Aber was 
Freudestreue anlangt, ſo ſcheint es mit 
ihr das neue Italien den Franzoſen 
gegenüber nicht ernſter zu nehmen als das 
frühere Italien Deutſchland gegenüber. 
Wäre Frankreich nicht ſo verbiſſen in 
ſeinemißtrauiſche Angſt gegenüber 
Deutſchland, dann würde es vielleicht auch 
den Italienern gegenüber einmal ener⸗ 
giſcher aufzutreten wagen. So aber bin⸗ 
det es ſich ſelbſt ſeine Zuchtrute auf den 
Rücken. während Italien von einer größe⸗ 
ren Rückſichtsloſigkeit geleitet wird, für 
die die künftige Weltgeſchichte wohl auch 
noch einmal die Nemeſis bereit hat. 
— ͤ—ñ—ñö——.q 


Panamerika: Konferenz, 
Dölkerbund und Chaco- Konflikt. 


Man könnte es als einen ſeltſamen er 
der Weltgeſchichte bezeichnen, wenn faſt ka 
ſelben Augenblick, wo in Wafhington die Hertreter 
aller Nationen Amerikas zu einer Verſehnungs⸗ 
konfere zuſammentreten, zwei dieſer Nationen 
ſich re ernſthaft in die Haare geraten. Auch dies 
dürfte als ein Beweis dafür herangezogen werden, 
daß heutzutage noch ſolche internationalen a 
been, en einen recht fraglichen Wert 

itzen. 


Der Streitfall zwiſchen Bolivien und 
Paraguay hat ſelbſtverſtändlich die jetzt vom 
Präsidenten Coolidge eröffnete Panamerika⸗Konfe⸗ 
renz beſchäftigt. Man einigte ſich darüber, ein 
Schlichtungskomitee einzuſetzen, das die Schritte 
beraten ſoll, die zur beſchleunigten Beilegung der 
Differenzen beitragen können. Man tut gut 
daran, die Frage, ob dieſer Schlichtungsausſchuß 
prompte und gute Arbeit leiſten wird, offen zu 
laſſen. Denn man weiß, daß es ſich bei dieſem 
Streit weniger um das Chaco⸗Gebiet als mehr um 
das Petroleum handelt, das dort angeblich vorzu⸗ 
finden iſt. Immerhin wird man fid aber die 
Frage vorlegen müſſen, weshalb dieſe betrübliche 
Angelegenheit denn nicht vor das Forum des Völ⸗ 
kerbundes gebracht wird. Bolivien und Paraguay 
find, beide Mitglieder der Genfer Inſtitution. Es 
wäre an ſich alſo natürlich, daß der Völkerbunds⸗ 
rat, der ja augenblicklich in Lugano tagt, ſich mit 
dieſem Konflikt befaſſen würde. 


Daß gerade Bolivien dieſe Vermittlungstätigkeit 
des Völkerbundes ſehr einſchätzen muß, geht 
aus der Tatſache hervor, daß dieſer Staat bereits 
ſchon einmal Genf mit einer ganz ähnlich gela⸗ 
gerten Angelegenheit interpellierte. Im Jahre 
1920 verlangte die bolivianiſche Regierung unter 
Ae des Artikels 19 des Völterbundpaktes 
eine Reviſion der Friedensverträge zwiſchen Boli⸗ 
vien und Chile vom 20. Oktober 1904. In dieſen 
Friedensverträgen hatte Bolivien ſein Küſten⸗ 


Wort, um in ſeiner erſten, kürzeren Rede, die nur 
etwa eine halbe Stunde dauerte, auf die Diffe⸗ 
renzen hinzuweiſen, die zwiſchen dem polniſchen 
und dem litauiſchen Protokoll über die Königs⸗ 
berger Konferenz beſtünden, indem er die große 
Bedeutung dieſer Differenzen für die Sache ſelbſt 
nachzuweiſen ſuchte. Miniſter Zaleſki er- 
innerte in kurzer Antwort den Rat daran, daß er 
ſchon am 24. November durch ſeinen Sekretär 
ein Protokoll nach Komno geſchickt habe, 
daß aber Herr Woldemaras im Verlauf von zehn 
Tagen keinen Augenblick Zeit oder guten 
Willen hatte, den Text zu vereinbaren und zu 
unterzeichnen. 

Der Vorſitzende des Rates, Briand, erklärte 
an dieſer Stelle, daß der Rat der formellen 
Seite keine größere Bedeutung beilege, 
hingegen bereit ſei, die Aufklärungen zu Ben die 
die Sache ſelbſt beträfen. Ka dieſer Inter- 
vention des Ratsvorſitzenden ergriff Woldemaras 
nochmals das Wort, und nun mußten die 
Anweſenden eine eineinhalbſtündige Rede anhören, 
die eine Wiederholung aller ſchon gut bekannten 
juridiſchen Argumente in Anknüpfung an das 
Suwalki⸗ Abkommen, an die Aktion Zeli⸗ 
gowſkis und ähnliche Dinge war. Woldemaras 
ſagte, daß Litauen kein Vertrauen zu 
Polen haben könne. Indem er ſich dabei auf 
die hiſtorrſchen Beziehungen zwiſchen 
den beiden Ländern berief, erklärte er, daß Litauen 
Polen fürchte und gezwungen ſei, äußere 
Garantien zu ſuchen. Zum Schluß ſeiner 
Rede äußerte Woldemaras die Anſicht, daß de 
unmittelbaren Verhandlungen mit Polen bereits 
ein ſehr wichtiges Reſultat gezeitigt hät- 
ten, nämlich die Aufrechterhaltung des Frie⸗ 
dens und das Abkommen über den Grenzverkehr. 

Im Verlauf ſeiner Rede zeigte Herr Wolde⸗ 
maras zum allgemeinen Ergötzen der Ratsmit⸗ 
glieder Pen: die von der litauiſchen 
Zenſur beſchlagnahmt worden wären und 
angeblich aus Deutſchland kamen. Dieſe Poft- 
karten, die die Politik der litauiſchen Regierung 
und ihres Chefs lächerlich machen ſollten, ſeien ein 
Beweis dafür, daß die polniſche Politik auf den 
Untergang Litauens lauert. Nach einer kurzen 
Rede des Miniſters Zaleſki wurde dem Be⸗ 
richterſtatter Quinones de Leon die Ausarbeitung 
eines weiteren Berichts übertragen. Die 
951 e i wird morgen oder Freitag noch⸗ 
mals auf ie Tagesordnung gejeßt werden. 


Die Replik 
des polniſchen Außenminiſters. 


Lugano, 12. Dezember. (Pat.) Zur Beantwor⸗ 
tung der langen Rede des litauiſchen Premiers 
a Miniſter Aan d a Wort, um von 
vornherein zu erklären, daß er nicht die Abſicht 
habe, die Weltgeſchichte, von der ý 10 
angefangen, zu wiederholen. 

„Herr Woldemaras hat in ſeinen Darlegungen 
— jo führte der Miniſter Zaleſki aus — die 
frühere Taktik angewandt, die darauf beruht, daß 
Polen verſchiedene Dinge imputiert werden, 
an die Polen gar nicht denkt, um es dann 
dieſer angeblichen Abſichten wegen anzugreifen. 
So war es mit dem von Woldemaras angeführten 
Argument, daß Polen von Litauen die Bezahlung 
der Koſten für die Unterhaltung der Armee Zeli⸗ 
gowſkis verlange. Polen hat niemals 
etwas derartiges verlangt, denn das 
wäre auch offenſichtlicher Unſinn. Ferner im- 
putiert Herr Woldemaras Polen das Streben nach 
Wieder herſtellung der Grenzen vom 
Jahre 1792. Niemand in Polen, der für die Poli⸗ 
itk der Regierung verantwortlich iſt, hat je⸗ 
mals ein ſolches Programm aufgeſtellt. Die 
allgemeinen Vorausſetzungen der polniſchen Politik 
ſind bekannt, und alle Mitglieder des Rates 
wiſſen ſehr wohl, daß die Leitideen Polens die 
Aufrechterhaltung des Friedens und eine ſtrikte 
Weine internationaler Verträge ſind. i 

inifter Zaleſki betonte, daß er, als er in feiner 
Schlußrede in Königsberg den e der 
polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen feſtſtellte, da⸗ 
mit durchaus nicht geſagt habe, daß der Völker⸗ 


Neuigfeiten 
aus Schneidemühl, 


die der Aufklärung dringend bedürfen. 
Reichsdeutſche Blätter berichten nach der Tel⸗ 


union aus Schneide mühl unter dem 6. De- 
zember was folgt: i 

„Wie aus Erklärungen des Stadtverord⸗ 
netenvorſtehers in der Stadtverordneten⸗ 
ſitzung am Donnerstag hervorging, ſind deutſche 
Reichsangehörige, die auf dem Schneidemühler 
volniſchen Konſulat zu tun haben, dort 
ſeitens der Beamten des e Bize- 
gebiet an Chile abgetreten, wodurch es zum Bin ⸗ konſul von Szwarcenberg eingeſchloſſen, in 
„ wurde. Na ſich die letzter Zeit Beleidigungen und Schikanierungen 
Herren in Bolivien davon überzeugt, daß der da⸗ aus geſetzt. ER 8 
malige Verzicht auf einen Zugang zum Meere die | Aus den Aus führungen des Stadtverordneten⸗ 
wirtſchaftliche Entwicklung des Landes ſchwer be- vorſtehers in der letzten Stadtverordnetenſitzung 
einträchtigt hat. Der Völterbundsrat hat aller⸗ geht u. a. folgendes hervor: Am 6. September 
dings bis jetzt noch keine Entſcheidung gefällt, aber verlangte eine Lehrerin der evangeliſchen Ge- 
die Tatſache bleibt beſtehen, daß Bolivien die meirdeſchule auf dem polniſchen Vigekonſulat ein 
Genfer Inſtitution als eine Einrichtung bewertet, Viſum für die Einreiſe nach Polen. Nachdem 
die durchaus geeignet tft, ernſthafte Konflikte auf ſie das vorgeſchriebene Formular ausgefüllt hatte, 
dem Wege eines gütlichen Ausgleichs aus der Welt wurde ihr von dem zuſtändigen Konſulatsbeamten 
zu ſchaffen. Leider ift feſtzuſtellen, daß bis jetzt erklärt, daß fie das Viſum nicht erhalten könne, 
die Genfer Inſtitution von keinem der beiden weil der Konrektor ihrer Schule, Eſch, das pol- 
ſüdamerikaniſchen Gegner um Vermittlung niſche Vizekonſulat provozjert hätte. Kein 
angerufen wurde. Da es ſich hier aber um einen[ Lehrer und keine Lehrerin aus Schneide⸗ 
Konflitt handelt, der leicht zu einem offenen | mühl würde ein polniſches Viſum erhalten, 
218 führen kann, jo wäre es die Pflicht des ſolange nicht eine Entſchuldigung beim Kon- 
Völkerbundes, von fih aus in den Streitfall em- | fulat erfolgt fei. Die angebliche Provokation hat 
zugreifen, um jo das Schlimmſte zu verhüten; darin beſtanden, daß eine Knabenklaſſe der Ge- 
ob das Telegramm mit dem Appell genügt, er- meindeſchule unter dem Geſang des Liedes „Denkt 
ſcheint ſehr zweifelhaft. daran“ an dem neu erbauten polniſchen Konſulats⸗ 


if gation wohnt. 


Zeit der Aegypter zy 


die nſtlich 


über i ine Sache nicht verſtändigen konnte, 
jagte: „Dreh ihr doch das Genick um!“ In 
einem anderen Falle gebrauchte derſelbe Konju- f 
latsſekretär, als er um jchnelleve Abfertigung einer] » 
Reihe von Päſſen für Begräbnisteilnehmer ger 


beten ne 8 71 „Möge i 

A 1 Gott alle eutſchen erwürgen!“ Der 

bund dort eine Niederlage davontrug, ſondern Z = X Er 
lediglich eben den Mißerfolg der Königsberger Stadtverordnetenvorſteher erklärte am Schluß 


feiner Ausführungen, daß er zu dieſen Feſtſtellun⸗ 
gen hinzufügen müſſe, daß jedem Deutſchen die 
Röte der Scham und der Empörung in das Geſicht 
ſteigen müſſe, wenn er als Deutſcher auf deut: 
ſchem Boden ſich eine derartige Behandlung ge— 
fallen laſſen müſſe. : 

Die Mitteilung des Stadtverordnetenvorſtehers 
habe in Schneidemühl begreifliche Er⸗ 
regung hervorgerufen. Die Vorgänge dürften 
noch ein diplomatiſches Nachſpiel haben, 
da das von der Stadt Schneidemühl geſammelte 
Material dem Berliner Auswärtigen Amt überr 
geben werden wird.“ la 

So die Mitteilung veichsdeutſcher Blätter. Im 
gegenſeitigen deutſch⸗polniſchen Intereſſe wäre es 
wünſchenswert, daß von amtlicher polniſcher Seite 
zu der Angelegenheit Stellung genommen würde 

— — -i 


“ 
Der „begofiene Wurm“. 

Eine oberſchleſiſche Weihnachtsſitte. 

Frömmigkeit und Religioſität bildeten charatte⸗ 
riſtiſche terfmale des oberſchleſiſchen Volkes 
Heilig waren ihm auch die von feiner Kirche ein⸗ 
geſetzten Feſttage. Das heilige Weihnachtsfeſt galt 
ihm als das ſchönſte Kirchenfeſt, und um den Zau- 
ber desſelben zu erhöhen, wurde es mit einem 
Kranz von Sitten und Gebräuchen umwoben die 
ſich auf die nachfolgenden Generationen vererbten 
und bis auf den heutigen Tag im Volte fortleben. F 
gehört auch die Sitte des Wurm beger] 
5 robaka (chroboka) zalać —, die fid 
noch heute in Reinkultur unter dem ober- 
ſchleſiſchen Volke behauptet. ö 

Das Bauernvolk denkt immer konkret. Sogar 
bei Krankheiten kannte man nur ſinnliche 
Vorſtellungen und verknüpfte fie nach dem Geſetz 
der Aehnlichkeit. Die Krankheit ſtellte man 
ſich als einen körperlichen Stoff vor. Die meiſten 
und häßlichſten Krankheiten verurſachte der 
Wurm, der in den Eingeweiden fait eines jeden 
Menſchen ſein Domizil aufgeſchlagen hat. Er war 
immer tückiſch und gefährlich, und feine Vertilgung | 
erfolgte am beſten durch alkoholiſche Getränke, die 
am Vigiltage des Weihnachtsfeſtes fih am wirk⸗ 
ſamſten erwieſen. R 

Diefer Wurm war niemals Selbſtzweck, fonder | 
nur ein Mittel zum Zweck, denn begoſſen wurde 
er in jedem Falle, gleichviel ob er da war oder 
nicht. Deshalb wurde in jedem Bauernhauſe am 
Morgen des Vigiltages ſtatt Kaffee Grog getrun⸗ 
ken, nicht nur von Erwachſenen, ſondern auch von 
Kindern. Irgend welche Schäden konnte dieſes 
Getränk nicht anrichten, dafür ſorgte ſchon die 
ſparſame Bäuerin, denn mehr als 50 Pfennig 
durfte der Rum zu dieſem Wurmvernichtunags⸗ 
getränk für die ganze Familie, auch wenn ſie aus 
15 Köpfen beſtand, nicht koſten. Die Hauptſache war 


Konferenz feſtgeſtellt habe, wofür der Völkerbund 
keineswegs verantwortlich gemacht werden könnte. 
Obwohl die Verhandlungen zwiſchen Polen und 
Litauen rund ein Jahr dauerten, haben die 
Anſichten Litauens in dieſem Jahre keine 
Wandlung erfahren, und zum Beweis dafür 
erwähnte Zaleſti die Note des Herrn Wolde⸗ 
marag vom 6. November, die alfo faſt ein Jahr 
nach der vor jährigen Rats ⸗Ent⸗ 
Ihltegung an Zaleſki gerichtet wurde, 
und in der der litauiſche Premier darauf hinwies, 
daß die litauiſche Regierung nicht die Abſrcht 

be, auf den paſſiven Widerſtand gegen 
zolen zu verzichten. 

Demgegenüber ſtellte Miniſter Zaleſki feſt, 
daß die ein Jahr hindurch geführten . 
litauiſchen Verhandlungen nicht zu der von der 
vorjährigen Ratsentſchließung empfohlenen „Bonne 
Entente“, d. h. zu einem guten nachbarlichen Zu⸗ 
ſammenleben, geführt hätten, denn man könne im 
Gegenſatz zu den Anſchauungen des litauiſchen 
Premiers das Abkommen über den kleinen Greng- 
verkehr nicht als Erzielung der „Bonne Entente“ 
anſehen. Miniſter Zaleſki ſchloß feine Rede mit 
dem Hin wers darauf, daß der Augenblick ge- 
kommen fei, wo der Rat zur Durchführung 
feiner vorjährrgen Entſchließung 
die ihm zur Verfügung ſtehenden Mittel an= 
wenden müßte, d. h den Parteien den Bei⸗ 
tand feiner techniſchen Organiſa⸗ 
tionen gewähren. 

Nach der Rede des Miniſters Zaleſki ex 
ſich eine Polemik zwiſchen Zaleſki und Wolde⸗ 
maras. Woldemaras zitiert Stellen aus dem 
Protokoll der Konferenz, die nachweiſen 
ſollen, daß Polen Annexionspläne hege. 
Miniſter Zaleſkti widerlegt diefe. Behauptung. 
Schließlich bat Briand den Berichterſtatter Oui- 
nones de Leon, einen neuen Bericht über die gange 
Angelegenheit auszuarbeiten, was Quinones de 
Leon zu tun verſprach. Die weitere Diskuſſion 
wurde auf morgen vormittag vertagt. 


Seifenblaſen. 


Lugano, 13. Dezember. (Sonderbericht des 
„Kurjer Poznanſki“.) Geſtern nachmittag fand 
eine Konferenz zwiſchen Briand und Streſemann 
ſtatt. Der Konferenz ging ein kleines Miß⸗ 
verſtändnis voraus. Miniſter Streſemann 
hatte das Hotel, in dem die deutſche Delegation 
untergebracht iſt, verlaſſen, um ſich nach dem 
Hotel „Splendide zu begeben, während Briand 
im Hotel „Palace“ erſchien, wo die deutſche Dele⸗ 
Streſemann ſah, daß er unnötig 
das Haus verlaſſen hatte, und kehrte ins Hotel 
zurück, wo Briand auf ihn wartete. Die Konferenz 
wurde ohne die angekündigte Teilnahme Cham⸗ 
SEELEN GDRCDELEN, A u Ky i iai ade 

er „Kurier oznanſki“ hat nid die Tradition 
Beſſeres zu tun, als ſo belangloſe Zwiſchenfälle ae war die vornehme Art des Wurm⸗ 
aufsubaujden. ‚|begießend,. Formen der berer Art hat fie ans 

r } 2 genommen, wenn man dieſer Sitte den Tribut in 

Das Kriegsgeſpenſt. einem Gaſt hau ſe zollte Die Zahl der Wurm. 
2 ; : begießer war mitunter groß, die Stimmung wuchs 
Lugano, 12. Dezember. (Pat.) Die Regierung 
von Bolivien hat heute dem Völkerbundrat eine 


mit 1 7 Fr 2 Bunt er Bi er“ 

i i ignet ſich ni zu dieſem — 
Depeſche zugeſtellt, die den Verlauf der Grenz- ens f | r r 
wiſchenfälle  barttellt. Diefe Depeſche iſt abge⸗ und 1 eee en. onitan] | 
ſandt worden, bevor die bolivianiſche Regierung] en ; age. 5 | 
das Telegramm Briands erhalten haben konnte, 


ſtets nüchtern nach ihver Arbeit oder ihrem Dienſt 
Das drängt die en daß Bolivien fich nach Haufe kamen, bringen an dem Viailtage gern f 
weiterhin als Mitglied des Völkerbundes betrachtet. 


einen guten 8 3 „ . 

Wie die Blätter melden, fol die argentiniſche[ das Trinken bei ihren Männern ni : 

Regierung ihre Vermittlung angeboten, haben. 1 75 boch N Siy denn = a 

Y x n ießens ließ meiſtens den angeborenen Humor 

nächſte Ratstagung in madrid? des Seerteleherr faden | 
Lugano, 12. Dezember. (Pat.) Da die gegen⸗] An einem ſolchen Tage lag ein e e 

22 ĩ ͤ v0 

ni ger en. 

5 hat der Vertreter Spaniens, Quinones de Leon, Bape: ar fatal, aber dennoch wurde von ihm das 

an den Nat ein Schreiben gerichtet, in dem er vor⸗ ſchöne 

ſchlägt, daß eine der nächſten Seffionen in Madrid | gnaden 

abgehalten werden ſolle. Im nächſten Jahre wer⸗ 

den bekanntlich in Spanien zwei Ausſtellungen 

veranſtaltet, nämlich in Sevilla und Barcelona, 

weshalb die ſpaniſche Regierung die Mitglieder 

des Rates gern in Madrid ſehen würde, wobei ſie 

2 Gelegenheit hätten, beide Ausſtellungen zu 

beſuchen. ; 


Pa 


im Dorfe richtete ſich der brave Mann unter den 
Tierchen auf, breitete fingend feinen Arm aus 
und Are — 7 Lied an: „Wir mes I fröhlich 
beiſammen und haben einander deb“. N. 

(Kattow. Ztg.) ) 
— f 


Tages - Spiegel. à 
Der Londoner „Daily Telegraph” berichtet 
Briand habe in der geſtrigen Unterredung mit D.. 
Streſemann das Zugeständnis gemacht, daß 
die Verhandlungen wegen der Räumung des Rhein? 
landes gleichzeitig mit den Nepavationsbr’ 
ſprechungen jtattfinden. Dies bedeute, daß Frank 
veich nach erzielter Vereinbarung zwiſchen den Re 
gierungen über die Vorſchläge der Finanzſachvet“ 


vorbeigezogen ift. Obwohl der Konrektor 
erklärt hat, daß er überhaupt nicht daran 
gedacht hätte, daß ſich in dem erſt vor kurzem 
fertiggeſtellten Haus das polniſche Vizekonſulat 
befinde, brachte der „Kurjer Poznanſti“ am 6. Sep- 
tember eine Zuſchrift aus Schneide mühl, in der 
aus dieſem 5 die Schlußfolgerung gezogen 
wurde, daß „die von der Schule verbreitete Re⸗ 
vanche⸗Propaganda“ unter den Augen der Regie⸗ 
rungsſtellen geführt werde und die vorgeſetzten 
Behörden es nicht für nötig gehalten hätten, Herrn 
Eſch über ſein taktloſes Verhalten gegenüber 
einem fremden Vertreter zu belehren. Die „Re⸗ 


vanche⸗Propaganda“ der Knabenklaſſe hatte weiter | Beru 1 r! 15 
E ſtändigen nicht auf Fundierung der deutſchen Schu 
Eich der de Ciaber ber Grogellern und fewer beſtehen werden, ehe es feine Truppen zurückzche 
weiter in Polen beſuchen wollte, ein Viſum 


In Metz ermordete in einem Anfall von Geiſtes⸗ 
ſtörung ein polniſcher Arbeiter ſeine Frau, ſeine 
— ih ve s einen Geſchäftsmann und 
deſſen Frau. Dann erſchaß ex ſich ſelbſt. 


nicht erhielt. 
In einem weite ven Falle wurde die Gewährung 
des polniſchen Viſums an Frau Studienrat We⸗ 
wiorka aus Deutſch⸗Krone verweigert, weil 
ihr Mann vor kurzer Zeit ein Rons 
gert dirigiert hatte, in welchem ausſchließ⸗ 
lich Grenzmarklieder geſungen worden find. Auch 
ijt dem Studienrat die Herausgabe eines Greng- 
markliederbuches übel vermerkt worden. Weiter 
ijt bekannt geworden, daß fo einmal der Vize⸗ 
konſul ſelbſt aus einem nichtigen Grunde einer 
Frau, die zur Beerdigung ihrer Mutter fahren 
wollte, den Paß abgenommen und das 
Viſum eigenhändig durchſtrichen hat. 
Auch vor Beleidigungen ſcheuen die pol⸗ 
niſchen Konſulatsbeamten nicht zurück. Ein Bür⸗ 
ger Schneidemühls, der die polniſche Sprache be⸗ 
herrſcht, hat zu Protokoll gegeben, daß ein 
polniſcher Konſulatsſekretär zu einem anderen 
Beamten des Konſulats, der ſich mit einer Frau 


von den Soze 
liſten gegen die Regierung eingebrachtes Miß, 


klagte 4 510 Senator und ehemalige 


miniſter 
zu begehen. į 


Die Zahl der Typhuserkrankungen in Lyon # 
auf über 2300 geſtiegen. 80 führten zum Tode. 


1 
N 


CNN 


E . 

Freitag, 14. Dezember 1928 Poſener Tageblatt Seilage ʒu Nr. 287 

Ni 

us 

et Weihnachtsbitt k nicht etwa der „Czyſta“, nein, ich will ja nur hinter der Zeitung verſchanzt und las mit ſtau⸗ Wirken zur geſpannteſten Aufmerkſamkeit zu ver⸗ 

e ER h ch b e. ; jo etwas erleben! ! y ; | . |nenswertem Intereſſe den Leitartikel. Da fielen F Der Vortragende entwarf sunächſ 

e verlaſſenen Kindern Sehr nett find auch die Reifen mit Muſik. Gin | mir meine Zigarren ein. In einer Anwandlung | einen Lebenslauf des Künſtlers. Dann ſprach er 

er hat unſer „Evangeliſches Kinderheim“ in dieſem alter Invalide zieht unter dem Mantel eine alte von teufliſcher Raffiniertheit (auch „dumme über Dürer als Maler d Sl als 

15 Jahre wieder dadurch dienen dürfen, daß es ihnen Fidel hervor oder nimmt eine Mundharmonika] Menſchen haben nie Zigarren“ !) 175 ich möglichſt Rua = d Zei und H aa eider — > 

„ uin der Not erſte Zuflucht und Hilfe gewähren und aus der Taſche, ſpielt einen Marſch eine Polka, | auffällig meine Zigarrentaſche. Mein Opfer ſah eee e ee n e 

„ä Saumbeupiner Siebe tep | Walzer, dann hält er den Hut auf; und auch ganz programmäßig auf, ich hielt ihm die deutſcher Volkskünſtler — als Menſch — als 

men konnte. Die meiſten Kinder kommen ſchlecht es iit rührend, wie jeder Mitreifende feine 5 oder | Zigarren hin, er nahm ahnungslos eine (mi: | Katholik. 

tè Benasi zu uns des eld WANN wir Ihnen Tat 10 Groſchen hineinwirft. a Dant A e fie in Brand und — las] Dürer entſtammte einer finderreihen Familie 

e⸗ „Su 2 ir ihnen Ebenſo tragen die reiſenden Schokoladenhändler vorläufig nicht weiter. Ich erfuhr, daß die Zei⸗ zu Nürnberg. Von 18 Kindern war er das dritte 
nur kräftige, ſondern auch reichliche Nahrung zur Zerſtreuung bei. Ihre Ledertaſchen kenne ich tung zwar in hebrätſchen Buchſtaben gedruckt, (geb. 21. Mai 1471, geit. 6. April 1528). Der 

geben, um ihren Hunger zu ſtillen. Gewöhnlich] nun ſchon. Der Mann ſteigt ein, ſtellt ſein aber im Jargon („jiddiſch“) geſchrieben wäre. | Knabe lernte das Leſen, Schreiben und auch Latein 


„kommen die Kinder auch mit dürftiger und ſchlech⸗ 


en ter Bekleidung in das Kinderheim, ja, die ganz 
n, Kleinen bringen die Mütter zuweilen ganz ohne 
te eigene Wäſche. Außer dieſen Kindern haben wir 
auch 30 Mütter für je fünf Wochen beherbergt, 
* damit ſie ihre Kinder in den erſten Lebenswochen 
si ſelbſt mit Mutternahrung verſehen können, ehe 
te ſie ſich unter dem Druck der Not von ihnen tren⸗ 
e | nen müſſen. In all dieſer Not konnten wir auch 


in dieſem Jahre wieder Hilfe bringen, weil die 
Liebe unſerer Glaubensgenoſſen uns die fehlenden 
Mittel dazu freudig darreichte. Wir danken Gott, 

e.] der die Herzen und Hände willig machte, und dan- 
ken allen, die uns liebreich halfen, unſere Auf⸗ 
gaben zu erfüllen. Nun bitten wir wieder alle 
t gütigen Freunde unſeres Liebeswerkes: Helft uns. 
weiter und laßt uns wieder zum Heiligen Chriſt⸗ 
m feſt die Liebe ſpüren, die als Gottes Kraft unter 
uns lebendig und ſtärker ift als die Not! Wir bit- 
ten herzlich um Gaben der Liebe in Geſtalt von 
n. Nahrungsmitteln und brauchbaren Kleidungs⸗ und 


e] Wäſcheſtücken für Kinder jeden Alters und Ges- 
ch] ſchlechts. Ebenſo ſind uns Spenden in barem 
ce f Gelbe herzlich willkommen, die wir unmittelbar 
ch oder auf dem Konto des Evangeliſchen Erziehungs⸗ 
J vereins bei der Genoſſenſchaftsbank in Poznan. ul. 
«FE Wjazdowa 3, entgegennehmen. 

uf Wir wünſchen allen unſeren Helfern im Dienſt 
n der Liebe in froher Adventszeit Gottes ereichen 
t | Segen, 

1 Das Evangeliſche Kinderheim 
al Poznan, ul. Gen. Pradzynſkiego 3. 

e Tel. 2423. 
f7 Paftor H. Pich. Diakoniſſe Anna Wendel. 
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Aus Stadt und Land, 
n Poſen, den 13. Dezember. m 
1 Raſtlos vorwärts mußt du ſtreben, 

3 Nie ermüdet ſtille ſtehn, 

el Willſt du die Vollendung fen; a 
a Mußt ins Breite dich entfalten, gog 
ö Soll ſich dir die Welt entfalten; 

„ ' In die Tiefe mußt du ſteigen, 

5 Soll ſich dir das Weſen zeigen, 

a Nur Beharrung führt zum Ziel, 

5 Nur die Fülle führt zur Klarheit, 

m Und im Abgrund wohnt die Wahrheit. 

Is 7 ille 
3 $ ; F = 2 1 
Wenn jemand eine Reife fut 


| ... bann kann er was erzählen, vor allen 
7 Dingen, wenn er vierter Klaſſe fährt. Ich 
m tue das jetzt regelmäßig, erſtens, um den nicht 
auf allen Strecken um 20 Progen: erhöhten Fahr⸗ 
tl preis wieder herausguwirtſchaften, und zweitens, 


i um etwas zu erleben. In keiner andern Klaſſe 

u werden ſolche Geſpräche hrt, die alle Mit- 

„ veiſenden in ihren Bann n und fo den Nagel 

i 1 den Kopf treffen, wie die naturhaft unver⸗ 
bildeten Meinungen der 4. Klaſſe⸗Reiſenden. 

$ lebt man es etwa in der dritten K a 
eine Flaſche »Cayſta“ hervorgezogen wird iu 


Sumphonie-Nonzert — in Liſſa. 


Mehrzahl der Militär⸗Kapellmeiſter be⸗ 
darauf, ſtramme Märſche TTS 


anſtalten, von denen als fi 5 g 
5 en. r anzune A 
daß fie durch kritiſche Ohren nidi geſtört were 

n. Ein Standpunkt, 1 nicht anzutaſten iſt. 


i 


leriſcher Dienſtvorſchriſten verlangt. In dem 

es, fobie! ſich bis jetzt 
zwei ſo geartete Herren. 
ſie nicht in der 
der Provinz 
eines 
eee a h gabe dane 

Zei © i „u i © rn s 
I ejtelt, daß es velativ betrachtet . 
brcheſtrale Leiſtungen waren, die dort in Szene 
1 Lingen. Vorige Woche fuhr ich nun nach Liſſa, 
um hier zu hören, was im Rahmen eines „Sym⸗ 
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I bhbonze⸗Konzerts“ zu erleben ift Daß ein Bedürf⸗ wickeln 


nis für derartige muſikaliſche Betreuungen grö 
den Stils vorhanden iſt — anderwärts auch for 
gar in Poſen —, dafür ſprach der übervolle, 


ankuſtiſch ni i ſtergültige Saal de 
i Gelber Nische Hotel. Man darf 


H wohl annehmen, daß der größte Teil der Beſucher 
bon dem, was das Orcheſter des Fuerte Ne 
x 3 Nr. 55 unter Leitung von Oberleutnant 
9 Olſzewſki ihnen bot, zufriedengeſtellt war. 
in ſoll in einem ſolchen Fall nicht undankbar 
. Und ſofern lediglich der gute Wille einer 
A ſaufung unterſtand, ſo würde auch ich keinen An⸗ 
fand nehmen zu erklären, daß der Beſtand an 
uten Abſichten ein anſehnlicher geweſen iit. Nur 
late. Umſetzung in entſprechende Taten war vor⸗ 
k ag wenigſtens nicht immer leicht erkennbar. 
Das Hauptübel der Wiedergabe waren die droz 
Jiſchen Disharmonien, welche die Felder insbeſon⸗ 
ere der großen Symphonie in C-dur von Schubert 

berwucherten und den Genuß ſchwerwiegend trib- 


"i 
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pe ſchien. 


„Warenlager“ in irgendeine dunkle Ecke und 
wartet gedulbig, bis der Schaffner die Fahrkarten 
kontrolliert und außer Sichtweite iſt. Dann ſtellt 
er ſeine Taſche mit großer Geſte in die Mitte des 
Abteils, öffnet ſie, und nun geht's los: „Proſge 
panſtwa, hier habe ich eine große Tafel Milch⸗ 
ſchokolade, die im Geſchäft 1 Zloty koſtet. Dazu 
hier noch 75 kleine Tafel Milchſchokolade, — 
und beides zuſammen, bedenken Sie, — nur einen 
einzigen Zloty. Die Schokolade iſt hervorragend, 
ich kann ſie mit gutem Gewiſſen empfehlen. — 
Danke, einen Zloty, jo — hier noch einmal das- 
elbe, jo... — oder für diejenigen, die Milch⸗ 
chokolade nicht mögen, habe ich hier etwas 
anderes, ein, zwei, drei, vier, fünf Schokoladen⸗ 
ſtangen verſchiedener Füllung, für nur 50 Gro⸗ 
ſchen. Nun — keiner? Na, dann habe ich hier 
noch etwas ganz Beſonderes, ein, zwei, drei, vier, 
fünf Rollen P 2 auch für nur 50 Gro⸗ 
ſchen. Ich gebe ſogar noch eine ſechſte Rolle zu, 
nun? Ja, immer friſch heran, Sie werden zu⸗ 
frieden ſein 

Auf der nächſten Station geht der Mann 
quietſchvergnügt in das nächſte Abteil. Bei uns 
hat's gelohnt 
Dieſes Erlebnis ift zwar ſehr luſtig, man fragt 
p5 aber doch, wie denn eigentlich 1 niedrigen 

reiſe für die zwar nicht ſehr guten Waren über⸗ 
Sp möglich ſind, und außerdem, wie denn die 

ufmannſchaft, die alle öffentlichen Laſten zu 
tragen hat, beſtehen jol, wenn ihr „hintenrum“ 
eine ſolche Konkurrenz gemacht wird. 

Bisher fuhr ich immer im „Raucher“ ⸗Abteil, 
da 125 feſt und unverbrüchlich an die Wahrheit 
der rag Redensart glaubte, die da jagt: 

o man raucht, da kannſt du ruhig harren, 
Böſe Menſchen haben nie Zigarren. 

Leider hat mir neulich ein Zwiſchenfall be⸗ 
wieſen, daß auch dieſe Wahrheit — na, ſagen 
wir mal — ein Netz iſt, das — ein paar zerriſſene 
Maſchen hat, und durch eins dieſer Löcher warf 
neulich ein Hitzkopf ſeinem Gegner eine ange⸗ 
biſſene Birne an den Kopf. Und dabei rauchten 
die beiden ſo wunderſchöne Monopolzigarren für 


1480 Groſchen!! 


Vorgeſtern fuhr ich mit einem jüdiſchen Händler 


aus chau zuſammen, der etwas für unſer 
Teilgebiet ganz Seltenes tat, er — las AR: 
Zeitung. ie, das wäre nichts Beſonderes? 


Warten Sie doch mal bitte erſt ab! Er las näm⸗ 
lich eine hebräiſche Zeitung. Da ich ſehr wiſſens⸗ 
durſtig bin, hätte ich zu gern ein Geſpräch mit ihm 
begonnen. Aber was tun, der Mann hatte is 


„Sehen Sie,“ ſagte er mir, „woher jollen wir 
Hebräiſch können, das einzige hebräiſche Gymna⸗ 
ſium in Jeruſalem beſteht doch erſt ſeit 1924. Es 
iſt für uns ja auch gar nicht nötig, wir haben eben 
unſern Jargon. Meine Zeitung hier heißt „Hajt“ 
(Heut) und hat eine Auflage von ungefähr 150 000 
Exemplaren. Dann gibt es in Warſchau noch 
eine zweite jiddiſche Zeitung, den „Moment“, der 
eine ungefähr gleiche Auflage hat. Die „Hajt“ 
iſt gioniſtiſch und hat ſich bei den letzten Parla⸗ 
mentswahlen für die Minderheitenliſte eingeſetzt; 
der „Moment' ijt unparteiiſch und hat die Re⸗ 
gierungsliſte unterſtützt. In Berlin erſcheinen 
jetzt auch zwei jiddiſche Zeitungen, aber ſie haben 
nur kleine Auflagen, die Juden in Deutſchland 
leſen lieber die deutſchgeſchriebenen, jüdiſchen Zei⸗ 
tungen, die ſind beſſer und intereſſanter.“ 

Da wurden wir leider unterbrochen, ein Trupp 
polniſcher Arbeiter, die während der Rübenſaiſon 
in Kujawien gearbeitet hatten und nun in ihre 
Kaliſcher Heimat zurückkehrten, ſtürmte das Abteil 
und machte ſoviel Lärm, daß wir zu keinem Ge⸗ 
ſpräch mehr kamen. : 

Und zum Schluß noch ein köſtliches Stückchen, 
das man allerdings auch in einer andern Klaſſe 
hätte erleben können. ; 

Die Lokomotive zieht ſchon an, da kommt noch 
ein Soldat die Bahnſteigtreppe heraufgeſtürmt, — 
o immer drei Stufen auf einmal —, ſtürzt dem 

hrenden Zuge nach und öffnet trotz des heftigen 
Schaffnerproteſtes doch noch glücklich unſer Abteil. 
Ein mitleidiges Bäuerlein tritt dem völlig er⸗ 
ſchöpften Menſchen den Platz ab. Als der ſich 
gerade jo leidlich erholt hat, ſtellt der Schaffner 
beim Durchſehen der Fahrkarten feſt, daß der 
Aermſte in ſeinem Eifer den Zug in der falſchen 
Richtung erwiſcht hat. Der Gegenzug geht erſt 
in vier Stunden. Trottel. 


Verband deuficher Katholiten, 
Ortsgruppe Poſen. 

Der Verband deutſcher Katholiken, Ortsgruppe 
Poſen, hielt am Sonntag nachmittags 5 Uhr in 
der Grabenloge eine Sitzung mit Lichtbil⸗ 
dervortrag ab. Das Intereſſe für derartige 
Veranſtaltungen iſt unter den Mitgliedern ſehr 
groß; denn der Saal war bis auf den letzten Platz 
gefüllt. Der Redner, Zeichen⸗ und Oberlehrer 
Bielawſki, verſtand es ausgezeichnet, die gahl- 
reiche Zuhörerſchar durch ſeinen feſſelnden einlei⸗ 
tenden Vortrag über Albrecht Dürers Leben und 


Ihre Festfreude steigt 


wenn beim Backen alles gut geraten ist. Auch Sie werden mit Ihren guten und reichlichen 


< 


ten. inzutraten mehrfache Lockerungen der 
0 e Struktur, wodurch ſehr oft das an 
und für ſich ſchon beängſtigend weit ausgeſponnene 
Werk (namentlich im erſten Satz) geiſtig leer er⸗ 
Am ähnlichſten getroffen war noch da 
150. Hier gelang es dem Orcheſterleiter, die 


iges Dach aen Schönheiten zu erfaſſen und das melo⸗ 


1 t nicht durch inſtrumentale Gegen⸗ 
winde umzuknicken. Mir wurde geſagt, die not⸗ 
wendige Zahl von Proben fehlte. Ich will dieſen 
Einwand einmal als mildernden Umſtand gelten 
laſſen. Der Abſchluß des Abends war dem „Toten⸗ 
tanz“ (Danse macabec) von Saint⸗Saens zuge⸗ 
VV 

on onjtigem nagehänge, Di 
welches der Schauer der Situation charakteriſiert 
werden ſoll. Die orcheſtrale Darſtellung, ange⸗ 
fangen den 12 Schlägen der Mitternachtsuhr 
bis zum Schluß gebietenden Hahnenſchrei und 
letzten Seufzer der Geige, verlief verhältnismäßig 
günſtig. Allerdings ſind außerordentliche Schwierig⸗ 
keiten auch nicht zu überwinden. Es ging vor⸗ 
ſchriftsmäßig leinſchließlich der Tanzrhythmen) 
ziemlich wild zu, und die harmoniſchen Verſchlin⸗ 
gungen kamen ebenfalls zu ihrem Recht. Herr 
Olſsewſti zeigte hier, a durchaus in der Lage 
iſt, ein ſymphomſches Werk ſinngemäß zu ent⸗ 

„ Im Mittelpunkt des Konzerts ſtand als 
Soliſt Herr Prof. St. Pawlak aus Poſen. Er 
ſpielte das Mendelsſohnſche Violinkonzert mit blen- 
dender Technik und tonpoetiſch mit wärmſter Hin⸗ 
gabe. Bekanntlich erfreut ſich ſpeziell dieſes her⸗ 
borragende, romantiſch gefärbte Werk der Violin⸗ 
literatur einer bereits peinlich wirkenden Beliebt⸗ 
heit und entzückt eigentlich durch alte Friſche nur 
noch dann, wenn es mit einer ehrlich emp⸗ 


fundenen Begeiſterung vorgetragen wird. Und die 


war bei Herrn Pawlak in ſeltener Fülle anweſend. 
Eine Gediegenheit der geigenmuſikaliſchen Vor⸗ 
tragskunſt, die den Hörer ſowohl innerhalb der 
aufſchlußreichen, mit gedämpfter Leidenſchaft 
vermiſchten Deklamationen des beginnenden „Alle- 
gro molto appassionato“, als auch während der 
tieblich⸗ruhigen Kantilene des Mittelteils und 
ſchließlich im Verlauf des prickelnden Allegro 
molto vivace am Schluß in ununterbrochener 
Spannung hielt. Eine Bravourleiſtung, die zu den 
vollkommenſten Erfolgen unſeres Poſener Wirio- 


Zutaten nicht gern experimentieren, sondern lieber mit dem 
wundervollen Gefühl der Sicherheit backen wollen, das Ihnen 
Dr. Oeiker’s Backpulver „Backin“ 
verbürgt. Es gibt keinen besseren Beweis der 
Zuverlässigkeit, als die Tatsache, dass sich 
„Backin“ seit über 30 Jahren glänzend bewährt 
hat. Was Millionen von Hausfrauen wissen 
und schätzen, darf Ihnen nicht en 


unbekannt bleiben 


Dr. August Oetker, Oliva U 


fen gehört. In den „Spaniſchen Weiſen“ von 
Ernſt (Franz Liſzt gewidmet, trotzdem ohne tiefere 
muſikäſthetiſche Bedeutung) wurde mehr der rein 
birtuofen Seite vollſte Genugtuung zuteil. Abge⸗ 


das ſehen von ſonſtigen Schwierigkeiten, die mit Gle- 


ganz niedergezwungen wurden, war es beſonders 
das Flageolettſpiel, deffen Reinheit und Ausge⸗ 
glichenheit mir zu bewundernder Anerkennung 
Veranlaſſung gab. Die Orcheſterbegleitung wird 
nicht immer im Buſen des Soliſten Freude erweckt 
haben. Man nahm zu wenig Rückſicht auf die den 
Ausſchlag gebenden Tempi der Sologeige. Einige⸗ 
mal im Schlußteil bei Mendelsſohn — ſchien 
es faſt ſo, als wollten die Orcheſterſtimmen aus⸗ 
kratzen. Herr Pawlak wurde ſtürmiſch gefeiert, er 


war das Ereignis für Liſſa. 
Alfred Loake. 
— — 


Büchertiſch. 

N. Weißenborn - Dander: Die Mauſe⸗ 
alle. Roman. 432 Seiten. München, 1928. 
eorg Müller Verlag. — Ein Roman im 

wahren Sinne des Wortes. Die Verfaſſerin ver⸗ 

ma es, den Leſer in Atem zu halten. Mit ftar? 
ramatiſcher Steigerung vollzieht fih die Gand- 
lung dieſes Buches, das in jeiner Einheit und 

Geſchloſſenheit, ſeiner unbeirrten Objektivität und 

einer a A arh Wirkung iſt. Berlin, dunkelſtes 

Viertel, Deſtillation „Mauſefalle“ — Wirt, Frau 

und Knecht durch Verbrechen ſo verſtrickt, daß ſie 

nichts zu löſen vermögen. Und doch eben .öjen 
ſich die Dinge: Das Schickſal tut, das Leben wirkt 
ſich ſelbſt aus von Vergangenheiten her, durch 

Menſchen, die hineinkommen, Momente, unbe⸗ 

rechenbar, Kräfte, die zu ſchlummern ſchienen. Es 

iſt ein Buch lebendiger Wirklichkeit, gewiß im 

äußeren Sinne, aber vielmehr noch in ſeinem 

Innern, in dem tiefen Ernſt feiner (durchaus un⸗ 

gewollten, aber unvermeidlichen! Problematik. 

Dela iſt das Mädchen, braun und über die Maßen 

ſchön, ſich deſſen bewußt, glaubt ſie in ihrer 

Schönheit eine Macht zu haben, das Leben und 

das Glück zu zwingen. Sie weiß von Liebe nichts 

anderes als ihre weiche weiß⸗blonde Schweiter, 
uneheliche Mutter die nur Eingebung und Güte 
iſt — Dela, die Unberührte, die dann doch an der 

Liebe zerbricht, zur großen Spenderin und Mör⸗ 

derin wird, die in den Plänen ihrer eigenen Klug⸗ 


* 


und beim Vater das Goldſchmiedehandwerk; doch 
das Verlangen trug den Jungen zur Malerei. 
Nachdem er Proben ſeines zeichneriſchen Könnens 
dem Vater vorgelegt hatte, gab dieſer ihn mit 
15 Jahren in die Lehre zu Wohlgemut, dem Bild: 
maler und Altarbildhauer. Nach vierjähriger 
Lehrzeit ſchickte ihn ſein Vater auf die Wander⸗ 
ſchaft nach dem Elſaß. Nach vier Jahren kehrte 
er ins Elternhaus zurück. Seine Ehe mit Agnes 

rey blieb kinderlos. Er ging nach Tirol und 

talien, wo er ein Jahr verblieb. In Italien 
war inzwiſchen eine andere Kunſtrichtung, die 
Renaiſſance, in Aufnahme gekommen, während 
Dürer in Deutſchland nur die Gothik jah. Dürer 
kehrte nach Nürnberg zurück und gründete ſeine 
eigene Werkſtatt. In den fünf Jahren bis 1500 
hat er eine Menge Altarbilder, Kupferſtiche und 
Holzſchnitte geliefert. In ſeiner Fortbildung 
mußte ſich Dürer größtenteils auf eigene Studien 
beſchränken. Wir treffen Dürer in Venedig, wo 
er von den dortigen Künſtlern mit Widerwillen 
aufgenommen wird. Bald aber war alle Welt für 
ihn eingenommen; denn der Auftrag der deut⸗ 
ſchen Kaufmannſchaft, das Roſenkranzfeſt zu 
malen, fiel zur vollen Zufriedenheit aus. Aus 
Venedig kehrte er 1507 nach Nürnberg zurück. 
1509 war Dürer in der Lage, ſich ein eigenes 
Haus zu kaufen. 1512 weilte Kaiſer Maximilian 
in Nürnberg und ernannte Dürer zu ſeinem Hof⸗ 
maler. Nach des Kaiſers Tode begab er ſich nach 
Holland. In den Niederlanden war er ſchon der 
gefeierte Künſtler. Der Rat von Antwerpen bot 
ihm ein Jahresgehalt von 300 Gulden an, doch 
die Heimat rief ihn wieder. Er blieb jetzt in 
Nürnberg bis zu ſeinem Tode. 

Dürers Seele war von . Verlangen 
nach vollendeter Schönheit der Sitten und Lebens⸗ 
führung erfüllt, ſo daß er mit Recht als vollkom⸗ 
mener Mann galt; feine unermüdliche Arbeits- 
freudigkeit, ſein unentwegtes Vorwärtsſtreben 
vom einfachen Malerlehrling zum unſterblichen 
Meiſter vermag noch jetzt zu Je den Als Maler 
war Dürer Gothiker; als Zeichner war er am 
enialſten in der Darſtellung von Einzeldingen. 
Seine Zeichnungen ſind Kunſtwerke von unfaß⸗ 
barer Bedeutung. 

Als Menſch war Dürer untadelhaft; doch nicht 
als ler. Die Sorgen und Widerſtände, mit 
denen ſein Leben reichlich geſegnet war, zeigten 


ſich auch in ſeinen Werken. Dürer war vor allem 
Volkskünſtler. Er arbeitete nicht, um ſich zu be⸗ 


friedigen, um Lob zu erhaſchen, um bewundert zu 
werden; er malte fürs Volk. All das, was er fich 
erwarb, verdankte er ſeiner Hände Arbeit. — 


Wir empfehlen zur Anſchaffung und zu Geſchenk⸗ 

zwecken folgende, ſehr preiswerte Klaſſikerausgaben: 
; Goldmark 

Goethes Werke in 6 Bänden, herausgegeben 


von Theodor Fridrih, eleg. geb. . - 16.50 
Shakeſpeares Werke in 4 Bänden nach der 

Schlegel⸗Tieckſchen Ueberſetzung. Mit einer 

Einführung von W. Heiſe, eleg. geb.. . 11.00 
Kleiſts Werke in 4 Bänden, herausgegeben 

von B. Markwardt 2 8.25 


Anzengrubers Werke. Ausgabe in 3 Bän⸗ 
den, herausgeg, von Carl. W. Neumann, 
Debundpn ar ar re er Pr OO 
Storms Werke, 4 Bände, geb.. . + 11.00 
Reuters Werke, 5 Bände, geb.. . 13875 
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die 
Buchhandlung der Drukarnia Concordia Sp. Ac. 
i Poznan, ul, Zwierzyniecka 6. 


heit untergeht — ſich ſelbſt den Tod gebend, noch 
den ſegnend, um deſſentwillen ſie nicht zuletzt dieſen 
dunklen Weg ging. Die Dämonie des Lebens. 
Der Menſch ein A pA ſeiner ſelbſt, feiner Na⸗ 
tur. Ob es wirklich! Ange gibt, die das Gute 
wollen? Das iſt oftmals die Frage dieſes Buches. 
Geld und Armut, oder wenn man will, Geld und 
Liebe oft die Pole. Mit einer überaus pfychologi⸗ 
ſchen Schärfe ſind die Menſchen und ihre inneren 
Verhältniſſe geſehen. Vor allem das Miteinan⸗ 
derbedingtſein der vielfachen Momente, die in dem 
Schickſal dieſer Dela verflochten ſind. Daher eben 
die nicht ſenſationell (trotz aller Aktualität des 
Stoffes), ſondern menſchlich tief erſchütternde Wir⸗ 
kung. Das Leben des Arbeiterhauſes, die Kneipe 
und die Schmiede nebenan mit dem heimgekehrten 
Sohn der Wirtin, und den Brunnen zwijchen bei- 
den, um den der Schmied und Eve die Blumen 
pflanzen, derſelbe Brunnen, in den ſich Dela, die 
unbeugſame Stolze, ertränkt ... Erſchütternde 
Grauſamkeit des Lebens ſchon in dieſem Milien, 
in dem Schickſal der Toten und Lebenden — — — 
im Schickſal letzten Endes an fih ſelbſt .. Da 
liegt auch der ſoziale Wert des Buches, das in allen 
ſeinen Teilen von einer bezwingenden Wahrhaf⸗ 
tigkeit iſt. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


— Einſchränkungen bei den thüringiſchen Staats- 
theatern. Die früher von den thüringiſchen Fürſten 
ſtark ſubventionierten thüringiſchen ehemaligen Hof⸗ 
theater, jetzt Staatstheater, haben ſtark unter finan⸗ 
ziellen Schwierigkeiten zu leiden und bilden eine 
erhebliche Belaſtung für den Etat des thüringiſchen 
Volksſtaats. Man beabſichtigt deshalb überall Ein⸗ 
ſchränkungen. So ſoll in Sondershauſen⸗Altenburg 
die Oper abgeſchafft und die Spielzeit verkürzt 
werden, während Gotha die Schließung von Oper 
und Schauſpiel fordert. Im Gothaer Staatstheater 
ſollen in Zukunft nur Gaſtſpiele der Theater von 
We mar und Sondershauſen veranſtaltet werden. 

Eine neue Operette von Kalman. Emmerich 
Kalman arbeitet gegenwärtig an einer neuen 
Operette, deren Libretto wiederum von Brammer 
und Grünwald ſtammt. Die Operette wird voraus⸗ 
ſichtlich den Titel „Fandango“ bekommen, und ſie 
ſoll in Berlin uraufgeführt werden. 


> DPojener Tageblatt 


Stern-Apotheke, Kraſzewſkiego 12; Lazarus: 
St. Lazarus⸗Apotheke. Strufia 9; Wilda: Ror- 
tuna-Apothefe, Górna Wilda 96. 

x Rundfunkprogramm für Freitag, 14, Dezbr. 
13 bis 14: Zeitzeichen, Schauplattenfon ert. 14 
bis 14.15: Börſen. 14.15 bis 14.30: Kommuni⸗ 
kate. 17.35 bis 18: Schachſtunde. 18 bis 19: 
Nachmittagskonzert. 19 bis 19.25: Silva rerum. 
19.25 bis 19.50: Das däniſche Schulweſen. 19.50 
bis 20.10: Engliſch für Anfänger. 20.15 bis 22: 
Sinfoniekonzert aus der Warſchauer Philhar⸗ 
monie. 22 bis. 22.20: Zeitzeichen, Beiprogramm. 
22.20 bis 22.40: Kommunikate. 22.40 bis 24: 
Tanzmuſik aus dem Café „Eſplanade“. 


Goltesdienſtordunng für die katholiihen Deutſchen. 
Vom 15. bis 22. Dezember. 
Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. — 
Sonntag, ½8 Uhr: Beichtgelegenheit. 9 Uhr: 
Predigt und Amt. 3 Uhr: Vesper, Predigt und 
yl. Segen. — Montag. 7 Uhr: Weihnachtsfeier 
des Geſellenvereins — Dienstag, 7 Uhr: . 
nachtsfeier des E EEPE PETT — Mittwo 
Freitag und Sonnabend find Quatembertage. 


„ 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bojanowo, 12. Dezember. Ein „ſehr dant 
barer Knecht“ ſcheint der ſeit mehreren Jahren 
bei dem Maurer⸗ und Zimmermeiſter C. Meth⸗ 
ner in Golaſsyn beſchäftigte Z. geweſen zu fein. 
Er nahm ſich von ſeinem Dienſtherrn vor kurzem 
Urlaub, um eine Hochzeit in Deutſchland mit⸗ 
machen zu können, iſt aber nicht mehr zurück⸗ 
gekehrt; mit ihm iſt eine 2 Herrenuhr im 
Werte von mehreren Hundert Zloty verſchwun⸗ 
den. Vergangene Wochen drangen Diebe, 
nachdem ſie die Eiſenſtäbe vor dem im erſten Stock⸗ 
werk befindlichen Fenſter entfernt hatten, in den 


Dürer war Deutſcher, wie er es auch auf ver- 
ſchiedenen Bildern ausdrücklich betont hat. 

Es ift klar, daß Dürer der Reformation ange⸗ 
hört hat, aber nicht der Reformation auf kirch⸗ 
lichem Gebiete, ſondern auf dem Gebiete der 
Kunſt. Dürer war und blieb Katholik bis zu 
ſeinem Tode. Als treuer Diener Mariens konnte 
er nicht ſeines Glaubens verluſtig gehen. Aus 
feinen Bildern ſehen wir, daß er beſonders in den 
etzten Jahren, ja, bis zu ſeinem Tode, ſeine Ver⸗ 
ehrung für die heilige Gottesmutter zum Aus⸗ 
druck gebracht hat. Der Redner ſchloß ſeinen 
Vortrag mit den Worten: Wir werden den Maler 
Dürer, den fleißigen Arbeiter, den Charaktermen⸗ 
ſchen, den Mann katholiſcher Ueberzeugung ver⸗ 
ehren und lieben. 

Hier auf zeigte der Vortragende Albrecht Dürers 
Kunſt, ſein Schaffen und Können in 49 Lichtbil⸗ 
dern als Illuſtration ſeines Vortrages. 

Gymnaſiallehrer Knechtel führte im An⸗ 
ſchluſſe daran ein Märchen in 25 Licht ⸗ 
bildern vor. 

Nach dieſen Vorführungen wurden die beiden 
gemeinſchaftlichen Lieder: „Aus der Jugendzeit“ 
und „Freut euch des Lebens“ geſungen, und dann 
ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung mit dem 
Hinweis darauf, daß die diesjährige $ ihnachts⸗ 
feier der Franziskanerkirchengemeinde am Sonn⸗ 
tag, 23. Dezember, abends 7 Uhr im oologiſchen 
Garten begangen wird, und daß der Eintritt für 
Nichtmitglieder 2 Zloty und für Mitglieder 
1 Zloty beträgt. 


—— 
Adventsfeierſtunde des Evange- 
liſchen Vereins junger Männer. 
Wie in den Vorjahren, veranſtaltet auch diesmal 


der Evangeliſche Verein junger Männer eine 
Feierſtunde im Advent. Beſonderer äußerer 


* Soldau, 12. Dezember. 
wurde der hieſige Poſtbote 


geſchlachtet. 


* Thorn, 12. Dezember. 
ich in der Nacht zum Dienstag 


Marjan Hajdyma vom Ufer 


in der Paſtorſtraße, damit er 


nommen. 


* Wielun, 12, Dezember. 
oldmünzen aus der 


forſchungen ein. 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 


L. Chmielewſki 
auf ſeinem Botengange in Brodowo von einem 
unde gebiſſen. Mehrere Tage darauf biß 
derſelbe Hund einen Beſitzer, 
tragende Kuh. Die Kuh wurde als tollwutverdächtig 
Den Hundekopf ſandte man an das 
Paſteurſche Inſtitut und ſtellte dort Tollwut 
feſt. Auf Grund dieſer Feſtſtellung begab ſich nun 
auch der Poſtbote in ärztliche Behandlung. 

Wieder ein Un⸗ 
fall beim Bau der neuen Weichſelbrücke ereignete 


nvorſichtigkeit fiel der dort beſchäftigte Arbeiter 


konnte aber ſchnellſtens durch andere Arbeiter dem 
naſſen Element entriſſen werden. 
derte Krankenwagen brachte H. 


eiskalten Bad erholte. — Von einem Auto] 
angefahren wurde am Montag auf dem Neu- 
ſtädtiſchen Markt der Angeſtellte der Firma Tow. 
Handlowo⸗Przemyſlowe, Zdziſtaw Baginfki. Er 
zog ſich dadurch Verletzungen am Kopfe zu. Die 
Polizei hat die Unterſuchung des Vorfalls vorge⸗ 


— — 

Aus Kongrecßholen und Galizien. 
J 
Woche hat der Landwirt Migdal aus Oſiek, 
Kreis Wielun, in einer Sandgrube einen ziemlich 
gehen Lehmtopf vorgefunden, in dem ſich 

l Zeit 
Könige Stefan Batory und Kaſimir des Großen 
befanden. Die Polizeibehörde leitete weitere Nach⸗ 


— —-¼̃— — — —— — — 
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chin geſpielt, den man den amerikaniſierten Con- 
rad Veidt genannt hat, und dem bei der Demon⸗ 
ſtrierung feiner Fechtkünſte etwas von einem Doun- 
glas Fairbanks anhaftet. Die übrigen Rollen 
liegen in den Händen von Rudolf Klein⸗Rogge 
(Zar Peter III.), Suzanne Blanchetti (Zarin h 
Katharina), Diana Karenne, Jenny Jugo und 
Rina di Liguoro. jr. 


Siehungsliſte 
der 18. Polniſchen Klaſſenlotterie 
vom 12. Dezember 1928. ts 
Sinne von 1000 zt aufwärts. Ohne Gewähr.) E 


75 000 zł auf Nr. 60 643. 
10 000 z auf Nr. 16971. 


Vor zwei Wochen 


in Brodowo eine 


um 2½ Uhr. Durch 


aus in den Strom, 


2 = 5000 zt auf Nr. 38089, 41185. i 
Ei. DEE erR 2000 zt auf Nr. 54794. 61698 95844. te 
in ieme Wohnung 1000: z} auf Nr 38748 44345, 49370. 


ſich dort von dem 


Briefkaſten der Schriftleitung. 
Sprechſtunden in Briefkaſten angelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 137½ Uhr. 8 

R. Nr. 100. 1. Sie ſind Miterbin zu einem 
Vierteile des vorhandenen Vermögens; auf die 
Kinder entfallen drei Vierteile. 2. Die 100 Vor⸗ 
kriegsmark haben einen Wert von 123 Zloty und 
werden als einfaches Darlehn mit 10 Prozent, d. h. 
auf 12,30 Zloty aufgewertet. An Zinſen ſind die 
der letzten 4 Jahre nach dem verabredeten Zins⸗ 
fuße, den Sie uns nicht angegeben haben, zu ber 
zahlen. x 


Io 


s: 
el 

ti, 
n der vergangenen 


N 


der polnischen 


Aus dem Gerichtsſaal. 
* Poſen, 12. Dezember. Die 21jährige Ada m⸗ x 
czak hatte im Mai d. Is. unehelich geboren. Das Mi 


Gründe wegen konnte fie nicht am 2. Advent ſtatt⸗JSpeicher des Gutsbeſitzers Behrens in Gola⸗ 


finden, ſondern mußte auf den 3. Advent bers ian und ſtahlen mehrere Zentner 
legt werden. So findet ſie am Sonntag, 16. Des | Erben. Dieſe brachten fie in ein 


89 Ber- 
ſteck auf dem Dominium Golaſgyn. 3 Diebes- 
ut wurde aber gefunden und konnte dem Be⸗ 
fiber zurückgegeben werden, während die Spitz⸗ 
buben wieder einmal erfolglos gearbeitet haben. 
* Bromberg, 11. Dezember. Der Wert der im 
vergangenen Monat in Bromberg zu Proteſt 
e gangenen Wechſel beträgt vier Millionen 
Roth. — Vermißt wird jeit dem 1. d. Mts. der 
Eiſenbahner Maximilian Ohlke, 5 bei der 
Güterabfertigung beſchäftigt war. r war mi: 
nenne Ki fen bekleidet und 


zember, nachmittags 6 Uhr in der St. Petri⸗ 
kirche ſtatt. Die Folge der Feier enthält 
Leſungen, gemeinſame Geſänge und Vorträge des 
Poſaunenchors. Der Eintritt zu der Feier iſt wie 
bei allen Veranſtaltungen koſtenlos, das Mitbrin- 
gen von Geſangbüchern iſt nicht nötig. Beim 
Ausgang erbittet der Verein eine Sammlung für 
ſeine Zwecke, die allen Beſuchern der Adventsfeier⸗ 
ſtunde nur auf das wärmſte empfohlen wird. 


liebſchaften“, bei de 
ſämtlichen Backfiſchen 


perſon das 
linge, Maria Paudler. 
Hans Junkermann 


ſetzten 


— 2 — Eiſenbahnermütze un niform gebenen Dragoneroff-giers 
F A ifi Der Ber: Ir: . . 
X Die nächſte landwirtſchaftliche Tagung der hatte einen Plaufchmantel bei ſich. Der liebliche und anmutige Hanni 
Weſtpolniſchen ere e Geſellſch ft mißte iſt etwa 30 Jahre alt, 1,74 Meter groß und tomiſchen Friedrich Kamper s 


brünett. — Die Drahtſeilanſchläge auf 
Chauſſeen in e e Brombergs haben 
eine berſtändliche Unruhe unter den Autobeſitzern 
hervorgerufen. Die Polizei hat energiſche Nad- 
forſchungen angeſtellt, um den Tätern auf die 
Spur zu kommen, von denen man annimmt, daß 
es ſich um Graudenzer Zuchthäusler handelt, die 
bei dem großen Maſſenausbruch die Freiheit er⸗ 
langten. Die Polizei hat feſtgeſtellt, daß die Täter 
eine wohlorganiſierte Bande gebildet haben, die 
die Attentate zur Beraubung der Automobile aus⸗ 
ührt. Weiteren Einzelheiten werden mit Rück⸗ 
ſich auf die noch im Gange befindlichen Unter⸗ 
peran geheimgehalten. Bei der Firma 
Cyrus war als Diener der 20jährige Julian 
Demel angeſtellt, der ſich durch ſeine Arbeitſam⸗ 
keit und Gewecktheit großer Beliebtheit von ſeiten 
ſeines Chefs erfreute. Das große Vertrauen ihm 
der junge Mann jetzt mißbraucht, als man ihm 


Burſchen 


findet, wie bereits kurz erwähnt wurde, am 22. und aner 


28. Januar 1929 in Poſen ſtatt. Namhafte 
Wiſſenſchaftler und Praktiker des In⸗ und Aus⸗ 
landes haben bereits Vorträge zugeſagt. 


x Perſonalnachricht. Der Referent im Sta⸗ 
roſtwo Poſen Dr. Rosciſzewſki it zum Sta⸗ 
roſten in Wongrowitz ernannt worden. 

Marzipan und Perſipan. Zu den beliebteſten 
ee am e gehört mit das Mar⸗ 
pan. Ueber die Entſtehung dieſes Gemiſches aus 
Mandeln und Zucker ſind n Erildeungen 
im Umlauf. Als einigermaßen ſicher kann ange⸗ 
nommen werden, daß es in der mittelalterlichen 
Zeit in Italien zum erſten Male . wor⸗ 
den iſt; und möglich iſt auch die Erk ärung, wo⸗ 
nach das Wort Marzipan aus Marci panis, das 
iſt Markusbrötchen, entſtanden iſt. Feinküchler in 


der alten Katſerſtadt 


werden. 


ein weiteres zu vermehren. 


Venedig follen es geweſen fein, die dieſe Süßigkeit einen Pelz im Werke von 1500 Zloty und 1150 | Geldkriſe der Zuckerverbrauch in Polen ſich verz) — y das mittlere 
als erſte zubereibelen; 1 0 zu Ehren des eigen Zloty m dar aushändigte, um den Pelz und das dreifacht hat. Man wird nicht fehlgehen in der 3G trübe mit 
Markus, der der Schutzpatron Venedigs ift, erhielt | Geld an einer beffimmien Adreſſe abzuliefern. Er] Annahme, daß auch der Bedarf an Kinoſtücken > 


dann die feine Leckerei den Namen Marci panis. 
Marzipan ſoll aus Mandeln und Zucker beſtehen, 
doch wird es auch mit Haſelnußkernen, Pfirſich⸗ 
fernen, Apritoſenkernen uſw. verfälſcht. Entbit⸗ 
terte Aprikoſen⸗ und Pfirſichkerne dürfen wohl bei 
der Herſtellung einer marzipanähnlichen Süßigkeit 
verwendet werden; dieſe Ware darf jedoch nicht als 
Marzipan verkauft werden, ſondern muß den 
Namen Perſipan tragen. 


Erben geſucht. Am 15. Auguſt v. Is. ſtarb 
in Blue ih in Minneſota der am 6. 6. 1862 in 
Strözewo geborene Emil Radke, Sohn des 
Gottfried Radke, und hinterließ ein Vermögen von 
80 000 Dollar. Die unbekannten Erben werden 


geſucht. 

X Ein Lebenszeichen aus ruſſiſcher Gefangen- 
ſchaft. Nach 18 Jahren hat fih ein Tomaſz Wy⸗ 
ſocki aus Louiſenhain gemeldet und ſeine An⸗ 
gehörigen um Reiſegeld zur Rückzehr aus Gibi- 
rien gel Er iſt im November 1914 in ruſſi⸗ 
ſche Gefangenſchaft geraten, ſeitdem verſchollen. 
Gerichtlich wurde W. für tot erklärt, und ſeine 
Frau hat inzwiſchen ſich ſtandesamtlich wieder 
verheiratet. 

X Der Singabend der Poſener Singgemein⸗ 
ſchaft findet Sonnabend 71% Uhr abends in den 
Räumen des Vereins deutſcher Hochſchüler ſtatt. 

* Diplomprüfungen. Das Diplom als Inge⸗ 
nieur erwarb Laſkowſki aus Warſchau, als 
Ingenieur der Forſtwirtſchaft Bilcezyüſki aus 
Sniadowo, Wojew, Bialyſtok, das der Forſtwiſſen⸗ 
ſchaft Bartlitz aus Gruſgezen (fr. Heinrichs⸗ 
werder), Kr. Poſen. 

X Diebjtähle. Geſtohlen wurden: einem Antoni 
Pawlak, Kanalſtraße, aus dem Keller 3 Ztr. 
Kartoffeln; einer Wladyſlawa Pawlicka aus 
der 5 at, sw. Wojciech 2a (fr. St. Adalbert- 
ſtraße) 80 Meter Wäſcheleinwand, 18 Meter Bett- 


iſt von dieſem Botengange nicht mehr zurück⸗ trotz der Geldknapp 
gekehrt und wird von der Polizei geſucht. — Zu 
einer Meſſerſtecherei kam es geſtern gegen 
7 Uhr abends vor dem „Maxim“ in der Fiſcher⸗ 
ſtraße. Der Beſitzer einer Autodroſchke, Anton 
Oſinſki, hatte den Wirt Jan Lotecki aus 
Neu⸗Dombrowken in die genannte Straße gefah⸗ 
ren. n war 1 1 55 Nen 6 T und wollte 
ſeine Rechnung ni zahlen. kam zu einer 
ae ise deren Verlauf Latecki ein Meſſer 
og und O. damit verletzte. Dieſer mußte ins 
Wan kenhanz übergeführt werden, wo ſich jedoch 
herausſtellte, daß ſeine Verletzungen nicht lebens⸗ 
gefährlicher Art ſind. Der Meſſerheld wurde ver⸗ 
aftet. 


äußerlich no 
jat macht. Es handelt 

ichtſpieltheater, deven 
haben. Das Kino liegt im 
und verfügt über eine der 
paßte 
rigen Blicken 
Zuſchauer werden ih 


zuſche geſtern 
eingeſtellt haben, um 


nämlich „Caſanova“, das die 


lien, 


Oeſterreich, 1 
törte. 


Die Titelrolle wir 
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leinwand, 3 Meter Flanell, 2 Laken und eine 
Geldbörſe mit 80 Zloty; aus dem Geſchäft eines 


itte⸗ 
chwindel des 


| 
g) 
Leon Szezawinſki, ul. Pocztowa 26 (früher | Knechts herausgeftellt, der ſich vor unliebſamen 
Friedrichſtraße), 55 Meter Samt in verſchiedenen 5 Ars Por langen nächtlichen Ausblei⸗ DA 
. 150 Meter Brokatband, Baretts und bens ſchützen wollte. Jetzt blüht ihm eine An- 2 K j 
Bhantafteblumen im Geſamtwerte von 2000 Zloty. klage wegen groben Unfugs. ie: l zur 


* Obornif, 12. Dezember. Dem Kunſtmaler 
Marjan Jaköbſki aus Bialy Dunajec bei Zato- 
pane wurde hier von ſeinem Kraftwagen in der 
vergangenen Nacht ein Reiſekoffer, enthaltend 
einen Damenpelg, Schuhe und Wäſche im Werte 
von 1000 Zloty geſtohlen. 

* Oſtrowo, 12. Dezember. In der Wohnung der 
Staniſlawa Garecka entitand Feuer, das 
einen Schaden von 1000 Zloty verurſachte. Der 
15jährige Sohn, ein Gymnaſiaſt, hatte beim 
Schlafengehen vergeſſen, das Licht ausgulöſchen. 

* Zduny, 6. Dezember. Aus der L eder fabrik 
von Richard Roß wurde nach vollführtem Ein⸗ 
bruch in der Nacht zum Sonnabend ein 26 Meter 
langer Treibriemen (2 Zentimeter breit) ge⸗ 
ſto blen. 


X Vom Wetter. Nach abermaligem heftigen 
Nachtſchneefall waren heut, Donnerstag, früh 
s wei Grad Kälte. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Freitag, 14. Dezember: 8.06 Uhr. und 15.44 Uhr. 

Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 

heut, Donnerstag, früh + 0,83 Meter, wie 
geſtern früh. 
A Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit? 
ſchaft der Aerzte“ ul. Pocztowa 80 (fr. Friedrich- 
jtraße). Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdjenſt der Apotheken vom 8. bis 15. De- 
zember. Altitadt: Grüne Apotheke, Wroclaw- 
jta 31. Rote Apotheke, Stary Runek 37; Jerſitz: 
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Filmſchau. / 

= 3m Lichtſpieltheater „Sionce“ rollt ein neuer 
Wiener Film unter dem Titel „Dragoner- 
ſſen Vorführung nicht nur 
das Herz pocht. Denn Fein 
geringerer als der ſüße „Harry Liedtke“ tritt 
hier natüplich in feiner jo oft erprobten Eigenſchaft 
als Herzenskmcker auf und neben ihm als Haupt⸗ 
Hauptobjekt aller liebeskranken Jüng⸗ 
Und wenn wir noch 
als geſtrengen 
und Oberſt des ſtark auch dem Bacchus er⸗ 
(Harry Liedtke), 


hinzunehmen und ſehen, ein wie zarter 
ſcher Hamur” die luſtige Komödie durch⸗ 
zdeht, wenn wir uns die ſchönen 
1 Wien vergegenwärligen, die 
wieder jo treffend dargeſtellt find, dann begreift 
man den gewaltigen Zuſpruch, deſſen ſich die „Dra⸗ 
gonerliebſchaften“ zu erfreuen hatten und auch noch 
weiterhin in den nächſten Tagen zu erfreuen haben 


Ein neues Kino in Poſen! 
zoi bor einigen Tagen durch di 
haben fih die meiſten Leſer ſicher di 
ſtellt, wie es denn möglich geweſen 
einer Zeit ſo großer Geldknappheit jemand ſo viel 
Unternehmungsmut hat, die Poſener Kinos um 
e Aber e3 ift hier faft 
ebenſo, wie der Landwirtſchaftsminiſter Niega 
bytowſki in feiner Reſſortrede ſagte, daß trotz der 


it geſtiegen iſt. Das 
der Zuſpruch der geſtrigen Erſtaufführung im 
„Capitol“, ſo heißt das neue Kino, 
nicht den Eindruck der Vollkommen⸗ 
ſich um eines der kleinen 
wir in Poſen reichlich 
Halbdorfſtraße 2, faßt etwa 200 bis 250 Perſonen 
Größe des Kinos ange⸗ 
Se deren Mitglieder den neugte⸗ 

er Zuſchauer verborgen ſind. Viele 
em „Taufakt“ beizuwohnen. 
Zur Taufe des neuen Kinos, das, wie jede neue 
Einrichtung, kleine Mängel aufweiſt, wurde ein 
den Poſenern bereits bekanntes Stück gegeben, 
brechen jenes Abenteurers des 18. Fahrhunderts 
darſtellt, der in den verſchiedenen Ländern (Ita⸗ 
die Frauenherzen be⸗ 
von Iwan 


ARBOSALU,, 


A KARBOLINEUM 


igert den Obsterira 
Drogerie UNIVERSUM” 


POZNAN 


Kind wurde im Schlamm eines Grabens tot ges 
funden. Dieſerhalb ſtand die Adamczak vor Ge⸗ ý 
richt. Der Staatsanwalt beantragte 5 Jahre Ge- Fe 
fängnis. Das Gericht ſprach die Angeklagte frei, er 


4 
weil kein Zeuge bekunden konnte, daß das Kind Ip 
abſichtlich getötet wurde. Antkowiak und A 
Balwinſki waren Beamte der hieſigen Fici- 
ſcherbank. Sie hatten ſich des Diebſtahls und der e 
Scheckfälſchung zum Schaden der Bank ſchuldig ge- fe 
macht. Das Gericht verurteilte Antkowiak zu 
1 Jahre Zuchthaus, Balwinſki zu 6 Mor 
naten und 10 Tagen Gefängnis. o ; 


Sport und Spiel. | 
Bor dem‘Bormee! ng Danzig— po en 
Dem Danziger Meiſter „Schupo“ ſtellt der 
volniſche Mannſchaftsmeiſter folgende Mannſchaft P ù 
gegenüber: Im Fliegengewicht kämpft der inter- Ir: 
untionale Furlanjki, das Bantamgewicht iſt ſehr 
gut durch den Poſener Meiſter Stepniak beſetzt. 
Im Federgewicht vertritt „Warta“ der internatio⸗ 
nale Karaskiewicz. Matuſzewſki kämpft im Leidt- 
gewicht. Der gefürchtetſte Gegner der Danziger 
wird wohl der dreimalige polniſche Weltergewichtler 
Arifi fein, der ſchon in Danzig feinen Gegner in 
der 3 Runde fnod-out ſchlug. Eine gewiſſe Sen ⸗ 
ſation wird das Erſcheinen des polniſchen Leicht⸗ 
gewichtlers Majichrzycki fein, der jetzt im Mittel 
gewicht kämpft. Im Halbſchwergewicht verteidigt 
die grünen Farben der Poſener Meiſter Wis- 
niewſki. Alſo alles namhafte Kämpfer. 


Weſlervoransſage für Freitag, 14. Dezember. 


Vorge⸗ 


die 
Weiße und den 
als dienſtbefliſſenen 


Naturſzenerien 


hb. 
Als diefe. Nach⸗ 
e Blätter ging, 
e Frage ge⸗ 
ſei, daß in 


s 


eefällen, Temperaturen nahe bei Null, nord- 
Fache Wiebe > Für das übrige Deutſchland: 
Im Weiten zeitweiſe aufklärend mit Temperatur- Mi, 
rückgang, im Often trübe und verbreitete ſtellen- e 
weiſe ſtärkere Schneefälle. Temperaturen nahe 
beim Gefrierpunkt. bi 


Schluß des redaktionellen Teils. 


— — —— bi 
Andacht in den Gemeinde-Synagogen, F} 
Synagoge A. — Wolnica. 

reitag, nachm. 3% Uhr mit Chanukafeier. — 

0 morgens 7% Uhr. vormittags 10 Uhr, 

nachm. 4 Uhr mit Schrifterklärung, Sabbath⸗Ausgang 

4 Uhr 33 Min. — Werktäglich morgens 7 Uhr mis 

anſchließendem Lehrvortrag, abends 4 Uhr. 
Synagoge B. — (Iſrael. Brüdergemeinde) 

Dominikanſta. 


Sonnabend nachmittags 3½ Uhr: Jugendandacht. N 


weist 
das freilich 


Hofe des Hauſes 
wohl nur des halb 


Streiche und Ver⸗ 


og Eu⸗ 


Von führendem deutſchen Unternehmen 


„uerireier 


Lab, Butter⸗ und Käſe⸗Farbe. 


Bewerbungen erbeten nur von Firmen, die bei der 
Kundſchaft nachweislich gut Era get Reb, unter J. 5. 
14123 durch Rudolf Mosse, in SW. 19, 


ti 


Geſucht zum 1. 4. 29 tüchtiger, verheirateter 


Dominialſchmied, 


vertraut mit Hufbeſchlag und landwirtſch. Maschinen. I 
Dauerſtellung. Meldungen an den Arbeitgeber x 
verband für die diſch. Candwirtichaftin Groß‘ Fi, 
polen, Poznan, Pielfary 16/17. ee 


Schädlings- 
beko mpfung 


1 Gtenotypiftin. 


perfekt polniſch und deutſch korreſpondierend, 
Kenntniſſen der doppelten Buchführung, per bald u 

1. Januar 1929 für Kreisſtadt in der Wojewodſcha. 
Poznan geſucht. Nur wirklich intelligente Dame! i 
wollen jich bald bewerben bei der Firma 


Gustav Glaetzner 
Poznan, Mickiewicza 36. 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Freitag, 14. Dezember 1928 


Neue Organisationsversuche 
in der Lodzer Textilindustrie. 


= Die Textilindustrie, namentlich die Baumwoll- 
dustrie, des Lodzer Bezirks, die ungefähr 1500 Be- 
mit einer Beschäftigungsmöglichkeit von 200 000 
tern umfasst, aber im Durchschnitt der letzten 
ure ganz bedeutend weniger tatsächlich beschäftigt 
l, leidet die ganze Nachkriegszeit hindurch nicht 
i unter einem ganz ausserordentlichen Mangel an 
Ariebskapital, sondern vor allen Dingen an dem 
len einer modernen Erzeugerorganisation. Beide 
Stände haben die geradezu unglaublichen Verhält- 
se, wie sie in einer sonst nirgendwo üblichen In- 
FPruchnahme langer Wechselkredite durch Handel 

$. weiterverarbeitende Industrie und. der gleich- 

“mgen Häufigkeit von Wechselprotesten zutage 
nen, zur Folge gehabt. Daneben steht die schein- 
e Unfähigkeit dieser noch immer im Banne der 
„u Traditionen, des früheren Russland-Geschäftes 
hdlichen Industrie, ihre Produktion der Aufnahme- 
Fskeit des Marktes anzupassen, dem heute doch 
wesentlich engere Grenzen gezogen sind als vor 
u Kriege, wo man unter dem Schutze der russi- 
nen Zollpolitik bis in das fernste Sibirien hinein 
petzen konnte, was man wollte Die polnischen 
"ischaftstheoretiker haben zwar schon vor Jahr und 
auf die Notwendigkeit der Produk- 
onsregelung der Lodzer Industrie hingewiesen. 
tisch näher getreten ist man diesem Problem, 
a auch heute noch fast der Quadratur des Zirkels 
ebkommt, erst im Herbst 1927, als gewisse sen- 
onelle Meldungen polnischer Blätter über Kartell- 
p ebungen der grössten Lodzer Baumwolliabriken 
"Auchten. Die Skepsis, die wir diesen Bestrebun- 
damals entgegengebracht haben, ist durch den 
Mg der Ereignisse vollkommen gerechtfertigt wor- 
. Der kreissende Berg hat damals nur das Mäuslein 
Sog. „Gruppe der Sieben“ geboren, die nach 
em Hin und Her eine Preiskonvention für 

kruckten Sommerkattun zunächst für eine Saison 
“ande brachte. Eine Konvention, die aber nicht 
deshalb von vornherein zum Scheitern verurteilt 
„ weil sie nicht mit genügenden realen Garantien 
eben wurde, vielmehr sich als „gentleman 
tement“ ohne Sanktionen präsentierte, sondern 
, A weil die grosse Widzewer Manufaktur ihre Mit- 
) ung versagte. Fehlschläge blieben auch die von 
j r zu Jahr immer wieder versuchten Gründungen 
I Exportorganisationen, die der Lodzer Ueber- 
4 duktion neue Wege ins Ausland bahnen sollten. 
l 
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das Gericht für eine 100prozentige Aufwertung 
ausgesprochen, indem es die deutsche Vorkriegsmark 
mit der jetzigen Reichsmark als gleichbedeutend an- 
sieht. Wenn Verpflichtungen in anderer Valuta ein- 
gegangen sind, trägt der Schuldner das Risiko 
der Steigerung oder des Rückgangs der gegebenen 
Valuta. Diese Stellung lässt sich aber nicht mit der 
Intention des polnischen Gesetzgebers vereinbaren, der 
beim Erlass der Valorisierungsverordnung 
in den Motiven den Vorbehalt machte, dass der Um- 
rechnung nicht Verpflichtungen unterliegen, die in 
fremden Valuten aufgenommen und zahlbar 
sind. Im Kommentar zu $ 1 der genannten Verord- 
nung Sagt Proi. Zoll, dass Verpflichtungen, die vor 
dem Kriege in fremder Valuta in Gebieten aufgenom- 
men worden sind, die nicht zum Deutschen Reich 
gehörten (also z. B. Kongresspolen, wohl aber z. B. 
Posen), nicht valorisiert werdenkönnen. 
Unter dem Einfluss solcher Erklärungen ändert sich 
die Gerichtspraxis. Das Bezirksgericht in 
Warsch au hat in einer Angelegenheit die Be- 
rufung bezüglich der Umrechnung eines 1914 in 
deutscher Mark ausgestellten Wechsels ver- 
worfen, Das Gericht fusste auf den Grundlagen 
des internationalen Privatrechts und wandte das 
deutsche Recht an. Danach unterlagen solche Wechsel 
im Jahre 1917 der Verjährung, und das deutsche Auf- 
wertungsgesetz sieht eine Valorisierung der Weohsel 
nicht vor. Eine aualoge Stellung hat letzthin das 
Bezirksgericht in Lodz eingenommen, das der vor- 
gehenden Partei den Nachweis über die Höhe der 
Valorisierung von Vorkriegswechseln in Deutschland 
auferlegt hat.“ i - 


T Der New Yorker Börsenkrach. Der von ein- 
sichtigen Beurteilern der Lage schon lange voraus- 
gesagte New Yorker Börsenkrach ist nun erfolgt. Am 
Donnerstag der Vorwoche setzte eine Baisse ein, 
die sich bis zum Sonnabend panikärtig steigerte. 
Man schätzt die Verluste der Spekulation in diesen 
drei Tagen auf ca. 5 Milliarden Dollar, eine 
Summe, von der Deutschland 8 Annuitäten der Re- 
parationszahlungen leisten könnte. Die führenden 
Papiere sind gleich um 60—80 Prozent gefallen, und 
die ‚Aktienkapitalien mehrerer grosser Gesellschaften 
haben kursmässige Verringerungen ihrer Werte bis zu 
500 Millionen Dollar erlitten. Der Grund dieser Kata- 
strophe liegt in der Uebersteigerung der Makler- 
darlehen, die gegenwärtig mit 5,4 Milliarden Dollar 
etwa um 2 Milliarden Dollar höher sind als in der 
gleichen Zeit des Vorjahres. In den letzten Tagen 
haben die Grossbanken und die Makler, die diese Po- 
sition nicht mehr zu halten vermochten, grosse Nach- 
schüsse von ihrer Kundschaft verlangen müssen, und 
jetzt zeigte es sich, auf wie wackligen Füssen die 
ganze Hausse der letzten Monate stand. Sehr viele 
Spekulanten sahen sich gezwungen, die Verkaufs- 
limits, zu denen sie anfänglich ihre Papiere zur 
Deckung der Nachschüsse noch abzugeben gehofft 
hatten, erheblich herabzusetzen oder Bestens-Orders 
zu geben. 

Es steht zu befürchten, dass sich die Baisse noch 
weiter fortsetzen wird, deun der New Yorker 
Geldmarkt befindet sich in einer sehr kri- 
tischen Verfassung. Es ist der Federal-Re- 
servebank offensichtlich nicht gelungen, mit ihrer 
RUDI PAIR eine Gesundung des Marktes zu er- 
reichen; das wird sich jetzt um so mehr rächen, als 
vor den Festtagen der Geldbedari um so schwerer zu 
befriedigen sein wird. ‘Auch dem Jahresultimo, der 
stets Forderungen an den Geldmarkt von über 1 Mil- 
liarde Dollar stellt, sicht man mit grösster Sorge ent- 
gegen. Gegenwärtig gechyet man zwar mit einer 
Stützungsaktion der Bankiers, die bei 
Morgan eine Konferenz abgehalten haben. Es ver- 
lautet, dass die Bildung eines Geldpools geplant ist, 
der den Tagesgeldinarkt stützen soll. Ob es diesmal 
den Grossbanken gelingen wird, die endgültige Kata- 
strophe zu verhüten, muss jedoch zweifelhaft er- 


scheinen. 2 

Æ Gegen die Mehlverschlechterung in Polen, ins- 
besondere die Heraufsetzung der Ausmahlgrenze 
für Weizen auf 65 Prozent, die am 12, November 
in Kraft treten sollte, hinsichtlich der gewerblichen 
Betriebe aber vorläufig bis zum 15. Dezember suspen- 
diert worden ist, sind inzwischen Proteste sowohl 
aus den Kreisen der Mühlenbesitzer als der 
Ver brauche r ergangen. Die ersteren wenden 
ein, dass 65prozentig ausgemahlenes Weizenmehl be- 
reits einen Kleiezusatz enthalten müsse, der es zu 
längerer Aufbewahrung untauglich macht. Der kleine 
Konsument ist insofern benachteiligt, als er schlech- 
teres Mehl zu höheren Preisen erhält. Ausserdem 
würde die neue Ausmahlnorm es unmöglich 
machen, in Polen noch hochwertige Weizen- 
mehlerzeugnisse herzustellen. Diese 
müssten vielmehr zum Schaden der Handelsbilanz ein- 
geführt werden. — Eine Herabsetzung der 70pro- 
zentigen Roggenausmahlgrenze haben u. a. eine 
grosse Anzahl in Pommerellen gelegener Mühlen ge- 
fordert mit der Begründung, dass bei Verteuerung 
der Kleie Roggen in einem Masse als Viehfutter ver- 
wendet werde, wie es mit dem Zweck der Ausmahl- 


verordnung: Brotgetreideersparnis, keinesfalls im Ein- 
klang stehe. i 


ischen haben sich die Verhältnisse immer kata- 
Fophaler gestaltet, bis schliesslich die grossen Streik- 
vegungen der Lodzer Arbeiter auch die Aufmerk- 
keit des amerikanischen Findnz- 
Häters Devey erregten, der im vergangenen 
Nober- eine Anzahl. führender Textilindustrieller zu 
t nach Warschau lud. um ihnen wegen ihrer ver- 
ten Wirtschaftspolitik ernstlich ins Gewissen zu 
en. Er hat sich dabei nicht darauf beschränkt, 
die verheerenden Folgen der in diesem Industrie- 
eig besonders grassierenden Wechselseuche für die 
Ae übrige Wirtschaft des Landes hinzuweisen, son- 
t in auch den Weg zur Abhilfe in Richtung einer Be- 
Fränkung und künftigen Regelung der. Produktion 
der Verkaufsbedingungen gezeigt. Man hat ihm 
echt erwidert, dass eine solche Regelung nur 
lich sei, wenn alle Spinnereien des Lodzer Reviers 
einer Produktionsverständigung gelangen und wenn 
massgebenden Banken, vor allem die Bank Polski, 
seits den Konventionsfabriken stärkere Kredit- 
“ngente eröffnen, andererseits aber den Aussen- 
ern bzw. den gegen die Konventionsbedingungen 
f ossenden Firmen die Kredite sperren würden. 

1 scheint der Optimismus des finanzgewal- 

u Amerikaners, der die Meinung vertrat, dass zu- 
. t der Zusammenschluss der Grossindustrie zur 
ichung des, gedachten Zweckes genügen werde, 
ieg davongetragen zu haben. Nach weiteren 
Ischen- Vorverhandlungen sind die Lodzer 
osspinnereien am 6. d. Mts. zur Beschluss- 
Sing über einen Kartellvertrag zusammen- 
teten, dem sich, wie wir hören, 12 Werke an- 
liessen werden. Die Hauptrichtlinien sind folgende: 
Arbeit der Fabriken soll künftig dem Bedarf des 
tes enger angepasst werden, bis die Aufnahme- 
keit der Bevölkerung sich bessert. Zu diesem 
eck ist die Produktion soweit herabzusetzen, dass 

" Ueberfüllung der Magazine vermieden wird. Für 
beteiligten Werke wird ein Produktions- 
bat ingent festgesetzt, dessen Innehaltung durch 
zz besonderen Ausschuss kontrolliert wird. Die 
Klungsfristen werden eingeschränkt, 
„gie Fabrikanten verpflichten sich, auf die neuen 
litbedingungen unter Hinterlegung eines Kau- 
„üswechsels in Höhe von 1000 Dollar je 5000 | 
\deln. Für eine Reihe von Marktartikeln werden 
Aheitlische Preise festgesetzt. Darüber hin- 
ist man entschlossen, die dritte Schicht 

(Allen Spinereien der beteiligten Gesellschaften ab- 
Schaffen. einem Maximum von zwei 
Chten soll die Zahl der wöchentlichen Arbeits- 
den 92 (bis 96) nicht überschreiten. Die Garn- 
ise sollen einmal monatlich festgelegt 


den. Jedoch kann eine öftere Preisänderung von — — 
dazu eingesetzten Kommission vorgenommen wer- 
wenn die Rohstoffpreise sich unvorhergesehener- Märkte. 


e erhöhen oder ermässigen. ehmer 
sen von einer solchen Preisänderung spätestens 
| Tage vorher in Kenntnis gesetzt werden. Eine 
hen Export arbeitende Spinnerei darf das ihr zu- 
nesene Produktionskontingent entsprechend über- 
heiten. Wird ein Teil der Anlagen einer Spinnerei 
eelegt, so müssen die betroffenen Maschinen plom- 
„werden. Eine Spinnerei darf einer anderen ihre 
y Mgentsrechte in der Weise abtreten, dass die 
ersten Spinnerei zustehenden Arbeitsstunden von 
zweiten auf Ueberstunden übernommen werden. 
Wir weiter erfahren, ist an eine vollkommene 
isierung des Garnverkaufs, von der auch bereits 
I ofigen Herbst schon einmal die Rede war, in 
barer Zeit nicht zu denken. Die der 


Getreide. Lemberg, 12. Dezember. Das Geschäft 
in Roggen hat leicht zugenommen, die gezahlten Preise 
sind unverändert. Tendenz behauptet, Stimmung 
ruhig. Kleinpolnischer Roggen 33.75—34.75 zł. 
Lublin, 12. Dezember. Am hiesigen Getreide- 
markt ist die Nachfrage zufriedenstellend, das Ange- 
bot überwiegt jedoch leicht. Roggen  33.75—34.25, 
Weizen 44.5045, Hafer 33.25—33.75, Grützgerste 32 
bis 32.50, Braugerste 3434.50. Tendenz fallend. 
Bielitz. 10. Dezember. Notierungen für 100 kg 
in Zloty: Weizen 50, Roggen 40, Gerste 38—40, Hafer 
39, Speisekartoffeln 10, Industriekartoffeln 8. > 
Kattowitz, 12. Dezember. Inlands- und Export- 
Wahl weizen 43—44, Inlandsroggen 35—36, Exportroggen 39 
Ane, des neuen Spinnereikartells dürfte in den bis 41. Inlandshafer 35—36, Exporthafer 39-40, In- 
Iten Tagen erfolgen. Das Abkommen selbst soll |landsgerste 40—41, Exportgerste 46—47, Leinkuchen 
l Januar in Kraft treten. franko Ladestation 53—54, Sonnenblumenkuchen 49 
4 Zusammenhang mit dieser Verständigung der |bis 50, Roggen- und Weizenkleie 28—29, Heu 27—28, 
Fir Spinnereien haben sich dieser Tage auch Stroh 9.50 — 10.50. Tendenz ruhig. 
W rmen der Damenkleiderstoffabriken ]. Berlin, 13. Dezember. Getreide- und Oelsaaten 
|, hre Verkaufsbedingun gen geeinigt. für 1000 kg, sonst für 100 in Goldmark. Weizen: 
Ch müssen sowohl die Bestellungen der Kunden |märk. 204—206, Dez. 221, März 228, Mai 237.25. Ten- 
uch die Abschriften der ihnen zugesandten Auf- denz schwächer. Roggen: märk. 201—203, Dez. 214.5, 
Stätigungen die Zahlungsbedingungen enthalten, | März 225.5, Mai 235.5. Tendenz schwächer. 
se Bedingungen sind auf jeder Rechnung zu |Braugerste 218-235, Futter- und Indüstriegerste 198 
holen. Der Rechnungsbetrag ist spätestens bis 205. Hafer: märk. 191—198. Mais: loko Berlin 
e nach der Waremübergabe fällig, und dieses 221—223, Weizenmehl: 25.75—28.75. Roggenmehl: 
um muss. auf der Rechnung vermerkt sein. Der |25.5—28.5. Weizenkleie: 14.25. Weizenkleiemelasse: 
Aaseltermin darf nicht über sechs Monate, ge- [15—15.15. Roggenkleie: 14—14.25. Viktoriaerbsen: 
et vom Tage der Warenübergabe, hinausgehen. |41—-49. Peluschken: 22—24. Ackerbohnen: 2123. 
8 Barzahlung und bei Inanspruchnahme kürzerer | Wicken: 27-—29.5. Lupinen, blau: 1414.5. Lupinen, 
A Selfristen ist ein Abzug von 1,5 Prozent je Monat gelb: 17—17.5. Seradella, neue: 33—37. Rapskuchen: 
` Erfolgt die Barzahlung bei der Uebergabe 
are, können 10 Prozent des Rechnungsbetrages 


13.20-—13.50. Soyaschrot: 21.8022. Kartoiielilocken: 


Met werden. 18.5 19.20. K 
Be ans. | _ Produktenbericht, Berlin, 13. Dezember. Das 
Zur Valorisierung auf deutsche Valuta lautender Geschäft an der Produktenbörse konnte sich auch 


heute nicht beleben. Von den überseeischen Termin- 
märkten lagen schwächere Meldungen vor, dagegen 
waren die Tiefofierten für Auslandsbrotgetreide kaum 
wesentlich verändert. Das Angebot von Weizen und 
Roggen aus dem Inlande ist Dicht gross, genügt je- 
doch. um die vorsichtige Nachfrage der Mühlen und 
Exporteure zu befriedigen. Die Forderungen lauteten 
gegen gestern nur wenig verändert. Umsätze kamen 
nur vereinzelt zustande. Am Lieferungsmarkte lagen 
für Weizen die Frühjahrssichten etwa eine Mark 
schwächer, Dezemberweizen konnte um 0.75 Mark an- 
ziehen. Roggen verlor in allen Sichten eine halbe Mark. 


gswechsel in Polen lesen wir in der neuesten 
oftiziösen Warschauer Wochenschrift 

Handel“: „Die Gerichtspraxis bei der 
nung von Vorkriegswechseln in deutscher Va- 
recht verschieden. Lodz, das vor dem Kriege 
ar echsel bei Berliner Banken diskontierte, hat 
lesen Fällen die meisten aufzuweisen. Das Be- 
\ Dr icht in Lodz hat in solchen Fällen eine 
N ze ntige Valorisierung ausgesprochen. 
Amt PDeilationsgericht in Warschau 
tty dagegen eine andere Stellung ein. Auf Grund 
orschrift des Art. 143 des Handelskodex hat sich 


* 


Gerste: 


19.90 20.30. Leinkuchen; 25 25.20. Trockensehnitzel: 


Die heute besichtigten 290 t Roggen wurden für kon- 
traktlich lieferbar erklärt? Am Mehlmarkt hat sich 
die Situation wenig verändert. Nachfrage besteht 
weiter nach Weizenauszugsmehlen auf unverändertem 
Preisniveau. Hafer liegt ziemlich stetig, gute Quali- 
täten werden zu etwa gestrigen Preisen gesucht, ab- 
fallende Sorten, die reichlich angeboten sind, bleiben 
vernachlässigt. Gerste ruhig. 

Kartoffeln. Berlin, 13. Dezember. Weisse Kar- 
toffeln 2,1—2.3, rote 2.3—2.5, gelbe 2.2—2.6 Mk., sehr 
gute grossfallende Ware über Notiz, Fabrikkartoffeln 


10-—11 Pig. pro Stärkeprozent. 
Vieh und Fieischh Wien, 12. Dezember. In der 
vergangenen Woche betrug der Schweineauftrieb 


15 778 Stück, die polnische Zufuhr bezifferte sich auf 
10 077 Stück. Notiert wird für 1 kg Lebendgewicht: 
Fettschweine 1. Sorte 2.50, englischen Kreuzungen 
2 2.30, Bauernschweine 1.90 2.20, fleischige Schweine 
1.60—2.20. Gezahlt wird für 1 kg Lebendgewicht: 
Inlandsschweine 9.50, slowakische 8.50 10.20. rumä- 
nische 8.50 9.50. polnische 8.10 9.40. in Ausnahme- 
fällen 9.5010. Marktverlauf ruhig 

Hopfen. Saaz, 11. Dezember Am hiesigen Hopfen- 
markt ist die Tendenz sehr fest. Gezahlt werden 
1500—1750 Kr. für 50 kg Saazer Hopfen ohne Umsatz- 
Steuer. 
Zucker. Danzig, 12. Dezember. Weisser Zucker 
fob. Danzig per Dezember 11.9%—12.0 sh für ein cwt. 
Melasse aus der Kampagne 1928/29, Lieferung De- 
zember/März 21 Dollar loko Grenze pro Tonne, 
Trockenschnitzel Lieferung Dezember/Januar 30% bis 
31 Dollar pro Tonne loko Grenze Bentschen und Lissa. 
Für Trockenschnitzel war .die Tendenz in den letzten 
Tagen. schwach, da erstens die Witterung warm war 
und ausserdem noch Trockenschnitzel deutscher 
Zuckerfabriken am Markte erschienen. Auf grössere 
Konkurrenzgeschäfte lassen sich die polnischen Zucker- 
fabriken nicht ein. da der Inlandsabsatzmarkt angeb- 
lich günstiger ist. 


‚Schlusskurse., Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


Notierungen in % 13. 12. J 12.12. 
8% staatliche Goldanleihe (100 G.-2l.) — — 
5% Konvertierungs-Anleihe (100 zt.). . 66.506 | 67.006 


1% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). 

% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) — — 

8%), Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-zt.) — — 

70% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) — — 

30) Obligat, der Stadt Posen (100 G.-z ) v. J. 1927 — — 
8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.)| 95.00 — | 95.006 
10% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (10 20 en =; 

Notierungen je Stück: 

6%, Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zeniner) 
3 Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
3 5 Jo Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk.) - 
Jo Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
31/ u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stom. 
Dollar) 


5%, Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 


Tendenz: behauptet, 


Industrieaktien. 
13. 12. |12. 12. 13.12. | 12. 12. 
Bk. Kw., Pot. — = Hurt. Skor. . — — 
Bk. Przemyl. — Herzf.-Viktor. 53.000 — 
Bk. Zw. S Zar. Kal 34.000 | Lloyd Bydg. . — — 
P. Bk. Handl. - — Luban — — 
P. Bk. Ziemian — — Dr.RomanMay 119.0 + 118. 000 
Bk. Stadthag. — — MiynWagrow. — a 
Arkona — — Młyn Ziom, — - 
Browar Grodz. — — Pap. Bydg. — — 
Browar Krot. — — Piechcin . — — 
8 er 20.00G ng FE Me — 
ski H. l — ‚Sp.Drzewna — = 
Cehtr. Ronik.| — _ TI. > 1100000 
Centr, Skör . — — n = — 
Gukr. Zduny - — Wytw. Chem. * = 
Goplana . „| — — Wr. Cer. Krot. — 
Gródek Elekt. — — S — — 
Hartwig C. 48.000 47.000 | Zw. Ctr. Masz. — 1100. C000 
H. Kantorow. = — Sp. Stolarska — — 


Tendenz: behauptet. 
U. = Nachfrage. B. Angebot, T = Geschäft “ = ohne Ums 


Der Zloty am 12. Dezember 1928: Zürich 58.20, 
London 43.25, New Vork 11.25. Riga 58.75, Bukarest 
1835, Budapest (Noten) 64.10 64.40, Prag 377.80, Mai- 
land 215, Wien 79.51-79.79. 

Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 13. Dezember für 1 Dollar 8.86—8.87 zł, 1 engl. 
Pfund. 43.07 zł, 100 schweizer Frank 171.00 zł, 100 
französische Frank 34.70 zł, 100 deutsche Reichsmark 
211.44 zł und 100 Danziger Gulden 172.28 zł. 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


5% Dollarprämien-Anleihe Il. Serie ( Doll.) 1 

50% Staatl. Konvert-Anleihe (100 a). 8 00 

BD IT: [un] wu 
n-Anleih RUFEN). ee 

5%], Kisenh,-Konvert Anleihe G00 250 Se 60.00 


113.12, 12.12. 
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Tendenz: behauptet. E 


Amtliche Devisenkurse. 
13.12. |12. 12. 


Brie! | veld 


Kom’... 
Stockholm 5 
Wien A 
Zürich 


) Ueber tundon errechnet. 

Tendenz: behauptet. 
EEE tea 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind 
ohne Gewähr. 


12.12. | 
Geld 


25.0075 


122.695 
57.73 


Devisen 


Lendo nn 
New Tork 
FCC ĩ are. at a 
Warschau 


1227490 123.305 123.004 
57.73 57.87 


57.87 


Noten 
Engl. Pfund 


57.% 


. Berliner Börse, 


Berlin, 13. Dez., 13.30 Uhr. 
und Diskonterhöhungsbefürchtungen 
hatten schon gestern abend und im heutigen Vormit- 


Börsenstimmungsbild. 
Geldüberlegungen 


tagsverkehr Angebot zur Folge. Die Spekulation, die 
gestern gedeckt und sich vielleicht teilweise sogar 
noch etwas übrig behalten hatte, war enttäuscht über 
die Interesselosigkeit aussenstehender Kreise und die 
nur mangelhaft eintreffenden Orders auch des Aus- 
landes. Hinzu kamen die anhaltenden Schwankungen 
der New Yorker Effektenbörse und die Unsicherheit 
betreffs der internationalen Geldmarktentwicklung. Die 
hiesigen Banken trafen diesmal noch früher als sonst 
Ultimodispositionen, zumal durch die Festtage eine 
längere Unterbrechung des Verkehrs eintreten wird. 
Den vorbörslichen Erwartungen entsprechend lagen 
die ersten offiziellen Notierungen meist um mehrere 
Prozent gedrückt. Während die Nebenwerte Verluste 
von 1—2 Prozent aufzuweisen hatten, lagen die 
schweren Papiere nicht selten bis 5 Prozent niedriger, 
darüber hinaus verloren Kaliwerte, Bemberg, Deutsch- 
Linoleum und Polyphon bis zu 11 Prozent. Im Ver- 
laufe traten allgemem kleine Erholungen ein, die die 
Anfangsverluste aber durchaus nicht aufwogen. Das 
Geschäft war nur in wenigen Papieren etwas lebhafter 
uni trug sonst einen weiter sehr stillen Charakter. 
Die Ansichten, inwieweit mit einer Diskonterhöhung 
in England zu rechnen seı. gingen auseinander, da aber 
einige Orders eintrafen und Lugano nach den neuesten 
Berichten eine günstigere Beurteilung fand, konnte sich 
die Grundstimmung etwes bessern. Sonderbewegungen 
hatten Spritwerte, da man für die Generalversamm- 
lung bei Schultheiss am 18. d. Mts. doch’noch-mit dgr 
Möglichkeit einer Dividendenerhöhung rechnet. Die 
Kurse für Schultheiss und Ostwerke konnten sich um 
ca. 5—6 Prozent bessern. Ferner waren noch Conti- 
Caoutchouc, Reichsbank und Dessauer Gas etwas mehr 
beachtet. Anleihen ruhig, Ausländer behauptet, Ana- 
tolier eher nachgebend. Pfandbriefmarkt still, nicht 
einheitlich und überwiegend schwächer. Devisen 
ruhig. die europäischen Devisen lagen dem Dollar 
gegenüber im Angebot, durch international feste Hal- 
tung fielen Madrid und Japan auf. Geldmarkt etwas 
angespannter, Tagesgeld hatte einen Satz von, 6 bis 
8 Prozent, Monatsgeld war mit 9-—-9% Prozent ge- 
sucht, Warenwechsei ca. 7 Prozent. Die gefürchtete 
Erhöhung der ‚Londoner Diskontrate ist nicht einge- 
treten. 


“Anfaugskurse.) 


Terminpapiere.. ` 


Dt. R.- Bahn . A Goldschmidt . ; 
A. G. f. Verkehr 177.25 Hbg. Elk.-Wk. 155.00 
Hamb. Amer. 141.00 Harpen. Bgw. 133.50 
Hb. Südam. — Hoesch. 127.00 
Hansa . . . 176.75 | Holzmann. . 137.50 
Nordd. Lloyd. 137.75 | 139.62 | Ilse Bgbau, . 235.87 
Al Dt Kr. Anst. 138,75 | 138.50 | Kali. Asch. 231.37 
Barmer Bank — 145.75 | Klöcknerw. . 105.00 
Berl. Hls.-Ges. 283,00 | 284. Köln - Neuess. 125.00 
Com. u. Pr.-Bk. 194.00 | 194.75 ] Lowe. Ludw. — 
Darmst. Bank 291.30 293. Mannesmann 124.50 
Deutsch.Bank | 170.25 — 
Disc.-Ges. . 161.25 140,50 
Dresdner 172.90 | 172.50 — 
M 215.00 z 112.00 
75 329.50 | Oschl. Koksw. 116,75 
A. E. d. 195.09 | 195.50 ] Orenst. u. Kop. 102.00 
Tg 236.50 | 237.50 | Ostwerke . . 283.50 
Berl. Msch.-F. — 90.75 
Buderus | — 273.00 
Cop. Hisp. Am, | 493.50 180.00 
Charl. Wasser | 130.50 141.25 
Conti Caoutch. 39. we — 
Daimler-Benz 84.75 | Rütgerswerke 106.06 
Dessauer Gas 221.50 | Salzdetfurth . — 
Dt. Erdol-Ges. 137.25 | Schl. Elek.-W. 228.25 | 233.00 
Dt. Maschinen 46.75 | Schuckt. & Co. 263.50 


Dynam. Nobel — Siem. Halske 427. 429.00 
El. Lief.-Ges. l nh, 294.75 
El. Licht u. Kr. 1 
Essen. Steink. a 

l. G. Farben 269.00 | Ver. Stahlw. 84.25 
Felten u. Guill. 152.00 Bf pen . 286.00 
Gelsenk. a: 120.75 | Zellst. Waldh. 280.25 
Ges. 1. el. Unt. 270. EF 62.37 


Ablös.-Schuld 1-50 0 7ꝛ . 
~ „ 80.90 %% I 6 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht . 


Amtliche Devisenkurse. 


13. 12. 13. 12. 12. 12. 12. 12. 

Geld ! Brief | Geld | Briet 

Buenos Ares 1.762 1.7686] 1.76} 1.76 
Canada ORA OAI P TAT 4.181 | 4.189] 4181 4.189 
Jap enn o | 19822] 1.926] 1.918| 1.922 
Konstantinopel 2.068 | 2.072] 2.074 2.078 
London J 20.324 20.374 | 20. 20.374 
New York . . e . 4.1918 | 4.1995 | 4.1910 | 4.1990 
ode Janeiro nn u 0.4975 1 — 

Amsterdam 168.33 | 168.67 | 168.35 168.59 
Athen . 5.425 | 5.435 | 5.425 5.435 
Brüssel - s sose e 58.27 | 58.39 | 58.255 | 58.375 
Danzig eve... f 81.30] 8146| 81.28 814% 
Helsingi — 0. | 10542 10.562 | 10.54 10,56 
Italan: in 2... » 2 5 21.955 | 21.995 | 21.955 | 21.995 
Jugoslawien .. » HA. 7.373 | 7.387 | 7.368 7.382 
Kopenhagen 111.88 | 112.1 | 111.87 | 112.03 
Lissabon vi‘ Urs 18. 18. 18.48 | 18.52 
SS a TE 111.74 | 111.96 | 111,75 | 111.97 
Paris an ke er 16.37 | 16.41 16.37 16.41 
Prag >.» — . 112.21 12.441 | 12,421 | 12.441 
Schweiz 8 80.7 89.88 | 80.72 88 
Sofia eye. 90 3.025 3.031 3.028 3.032 
Spanien yii e 68.02 | 68.16 67.81 67.95 
Stockholm . I 112.10 112.32 | 112.07 | 112.28 
„ 78.06] 73.20 7306| 73.20 
2 a PAN P — 10 1 a. era 59.095 
o A we \ i 20.856 | 20,896 
Reykjawik (100 Kroner. . 92.01] 92.139] 91.98 | 82.16 


—A— ———— ͤ — :D 22 — 


Ostdevisen. Berlin, 13. Dezember. Auszahluug 
Warschau 46.925-—47.125, grosse Zloty-Noten 46.80 bis 
47.20, kleine Zloty-Noten 46.80 47.20, 100 Reichsmark 
212.20—213.11. 


> _Poiener Taqeblatt = 


Poria 988 14. j: ei 
die BR. pikirin voller Pikanterie pa: dem Titel: 


Jim inkl il fal 


mit der reizenden Clara Bow in der 7 
Beginn der Vorführungen um 4½, 61/,, Ahr. 
Vorverkauf von 11 bis 12% 


für Daten u. Herren 


eigener Fabrikation 
Innenfutter, sowie Pelzkragen 
Felle jeder Art 


kauft man am billigsten 


Aus der Verlegenheit 


bei den Weihnachtseinkäufen helfen 
Sie sich durch Einkauf eines 


photogr.Apparates 


denn Sie verbinden dadurch das 
Nützliche mit dem Guten. 


299999 Große Auswahl 
in Apparaten und photographischen Artikeln bei 


EE L 1 


Projektion 


b-i der Firma 


MN] 
2 » kaufen Sie 

ut. billig 
u. nur bei uns! 

— 


Eini ge Beweise: 


MINIMUM 


N der Reinheit liegt das Geheimnis einer jeden 
guten Seife, und es gab deshalb nie eine bessere 
als Sunlight-Seife. Sunlight-Seife findet in 

allen Haushalten der Welt regelmässige und weit 

umfangreichere Verwendung als andere Seife. 

Für reine, weisse und duftende Wäsche und ein 

helles und frohes Heim ist Sunlight-Seife ebenso 

erforderlich wie Wasser. Die gehaltvolle Sunlight- 

. Seifenlauge spart Ihnen die halbe Arbeit. 


ARAKA 


111 
| 


= Dieser, Sportpelz..1701. 
Gehpelze schon von 21 190 
Pelzjoppen, grosse Auswahl von zit 85 


Prima Velourmäntel schon von 21 35 
Eskimomäntel mit Pelzkragen . 21 68 


Anzüge in grosser Auswahl 
Massanfertigung nach neuster „ 
und Garantie für guten Sitz. 


| en Ko nfekeja Meska | 


N. Sedziejemsfzi 
Poznan Wroclawska 13. 
Mogilno Pl. Woinosci 5. 

e, „. Da lw f Bitte genau auf die rma zu achten! 
N e 7 2 7 MUT N 
N ee N I. 4 5 


RL Nu, N > P SSS 
\ A A D / ; Fa 
SIT / du Weihnachten — 
Un hl: A SA empfehle Brillanten, Gold, Silber, Kristalle 
a Qu Na I A sowie Bijouterie, Uhren, Wecker. 
aT | A Große Auswahl in 


Ni Verlobungsringen. 


Stanislaw Cjrankowsk 


Juwelier, ‚Poznan 


hun? 
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Ich habe mehrere 
gute, gebrauchte 


Dreseh Lokomob len 


Achtung Aadjo: Achtung. Fabritate „Lanz“, „Flö⸗ u r Be e a ch f u n i 
3 Röhrenapparate | ther“, „Wulf“ ſofort ab⸗ 3 
Blaupunkt 110 zł, zugeben. Die Lokomobilen Mir bitten unfere Inserenten dringend, 


ſehr pag 


Für unsere Kir 6 
zu Weihnachte! 


e den muy Chifre Anzeigen eingehenden W in verſchiedenen Größen Gegen Magerteit Kompl. kirématog PAMEN 

Telefunken, Akku- riert, vom Keſſelverein amt- Sru ORTE Arne . ſolide gebaut gebrauche man unſer langjährig bewährtes Kraftnähr⸗ her Hauspro cg, ZN 

mulatoren, Ano- lich neu abgenommen. e Teen e en 4 s 8 x pulver „Plenuſan“. In a ar schone pulle Bärper, „Pathé Baby” zł RA | E 

denbatte f Ehia unahme und blühendes Ausſehen, ſchöne volle Körper: 

dere Zubeh ee len HUGO CHODAN en PARTE Aich mer Th Gustay Glaeizner, ern Zugleich S Stärkungsmittel für Blut und Nerven. „CA 2 0 
Alfred Jaensch Form. PAUL SELER, cn ea Poznań 3, Mickiew. 36. Von Aerzten und Profeſſoren empfohlen. POZ? 


1 
tajeza® 
Poznan, ulica Przemys- a O Telefon 65-80 u. 63-28. Schachtel 21. 6. —, 3 Schachteln zt. 15.- ulica Fr. Ratalofe 
Tel. 10 Rogoźno. Tel 10, lowa 23. Tel, 24-80. | Lager:Kraszewskiego 10. Dr. ‘Gebhard & Co., Danzig. Photo-Sport-Proi 


das Budget des 


og In der geſtrigen Sitzung der Haushaltskommiſ⸗ 
In ſchritt man am Nachmittag zum Budget des 
Der Vorſitzende 
rg nur auf die Beſprechung 
len Seite diejes Reſſorts zu be⸗ 
i m. Im Sinne dieſes Appels kürzte der Ne- 
ent, Abg. Koscialkowfſki, ſeinen Bericht. 
. wies u. a. darauf hin, daß im laufenden Jahre 

3 Reihe von Verträgen abgeſchloſſen wor⸗ 
e eten und viele Streitfragen geregelt worden 
en, was Ausſichten für die Entwicklung der 
Üdenhandelabegrehungen biete. Es beſtehe die 
teng, mit Hilfe des Außenminiſteriums die 
delsbilanz durch die Erlangung neuer Abſatz⸗ 
ürkte aktiv zu geſtalten. Zur Förderung des 
Ports werde ein Kongreß der polniſchen Kon⸗ 
un und Handelsräte vorbereitet. Polen 
we 77 etatsmäßige Konſuln und und 33 Ehren⸗ 
lu, Es jei die Bildung einer Reihe von 
een Kon ſulaten geplant. Die Konſular⸗ 
Nhriften hätten eine Kodifizierung erfahren, es 


zußenminiſteriums. 
rka ſchlug vor, 
finanzielle 


port möglichkeiten nach Ching müß⸗ 
ausgenutzt werden. 1 ; 
Das die Tätigkeit des Miniſteriums auf dem 
biete der Auslandspropaganda betrifft, ſo ſei 
z eine gewiſſe Beſſerung feſtzuſtellen, da 
der Begriff Polens als unabhängiger Staat in 
t Meinung der Maſſen fremder Länder zu ver⸗ 
tern beginne. ) 
er Vizeminiſter Wyſocki äußerte im Na- 
n des Außenminiſters Zaleſki der Kommiſſion 
Dank für ihre ſachliche Einſtellung 
im Budget des Außenminiſteriums ſeit drei Jah- 
. Die Zunahme der Einnahmen fei ein Beweis 
AR die Leiſtungsfähigkeit des Konſu⸗ 
eie und die A wäre noch grü- 

zr geweſen, wenn nicht die Konſulargebühren 
geblich herabgeſetzt worden wären, nament⸗ 
» in den Poſitionen, die die Aus wande⸗ 
ang, betreffen. Der Dispoſitionsfonds fei um 
000 Zloty erhöht worden, was nicht viel ſei, 
un man bedenkt, daß aus dieſer Quelle die 
andtſchaften und Konſulate be 
% ihe Summen ſchäpfen und daß eine tultu- 
n in N ländern geführt werde, wo 


de. Eine Erhöhung der Gehälter fei 
1 der engeren nicht nur am 
nreibtiſch arbeite, jon: mit jeinem 
zenswandel in die u Anderer Biter 
dringen und fih überall zeigen müſſe. Die 
t nach dem Zenſus des Vermögens vorge⸗ 
1 Das eu habe die 
icht, ein neues Konſulat in Dublin 
; Obſervationspunkt der engliſchen Domi- 
ens einzurichten. Für Auslandspolen werde 
pr end geſorgt. Die Organiſation eines pols 
den Schulweſens in Argentinien und Braſilien 
Im Angriff genommen worden. 

bg. Rozmaryn vom Jüdiſchen Klub bemertt, 
im Miniſterium noch nicht genügend das Be- 
HAUS 5 die eee eee mit 
annern zu beſetzen, die über eime genügende wirt⸗ 
Ntlie Ausbildung verfügen. Der Redner gibt 


Ich 
t, 


; erg Bluttat 

f polniſchen Arbeiters in Meg. 
Saarbrücken, 13. Dezember. (R.) Wie die 
Faarbrücker Zeitung“ aus Metz meldet, tötete in 
nem Anfall von Geiſtesſtörung ein dort woh⸗ 
der polniſcher Arbeiter feine Frau und feine 
t kleinen Kinder. Dann begab er ſich in das 
geſchoß des Haufes und ermordete den Ge- 
ſaftsmann gt und deſſen Frau. Schliehlich 
pcte er die Waffe gegen fidh ſelbſt und machte 
nem Leben ein Ende. 


dombardierung eines Marottauer- 
gers durch franzöſiſche Flugzeuge. 
aris, 13. Dezember. (R.) Havas meldet aus 
branca, das zwei algeriſche Flugzeuge 
I Seitern früh das Lager einer Gruppe von Auf. 

hu diſchen bombardiert haben in der Annahme, 


w 


all auf die franzöſiſchen Heeresautomobile 


Verfolgung der Eingeborenen ergriffen worden. 


Verwegener Raubüberfall 
auf ein Bankauto in Yonters. 
muvork, 18. Dezember. (R.) In der Stadt 
ers überfielen acht bewaffnete Banditen ein 
Geldtransport beſtimmtes Panzerautomobil, 
von Poliziſten bewacht wurde, brachen die 
I üren auf und holten Geldſäcke mit 104 000 
wurde heraus. Ein Poliziſt ſowie ein Wachmann 
h pa durch Schüſſe verwundet. Die Räuber Ent: 


n. k 


h Die Typhusepidemie in Lyon. 
Miot, 18. Dezember. (R.) Die Zahl der geſtern 
M ten Typhusfälle beläuft fih auf 18. Die 
m Maag der Typhusfüälle ſteigt damit auf 2308. 

geſtrigen Tage iſt jedoch nur ein Todesfall an 
8 zu verzeichnen geweſen. Insgeſamt hat die 
mie jetzt 80 Todesopfer gefordert. 


en mit einer fehr hohen Kultur zu konkurrieren 


wah! der Diplomatsbeamten dürfe in Polen | jo jagt 


es ſich um die Eingeborenen handle, die den 
bsdeführt haben. Es find weitere Maßnahmen 


> Pofener Tageblatt « 


Außenministers. 


Debatte in der Kommiſſion. 


den Rat, dem Auslande gegenüber den Eindruck 
zu vermeiden, daß Polen ein Polizeiſtaat 
wäre, und führt zum Schluß Klage über die Pro⸗ 
paganda, die der jüdiſchen Bevölkerung 
in Polen Schaden bringe. i 

Abg. Gralinſti von der Wyzwolenie gruppe 
erklärt, daß er fid einer Stellungnahme zum Vud- 

et des Außenminiſteriums ſo lange enthalte, bis 

r Miniſter Zaleſti nähere Aufklärungen über die 
Außenpolitik Polens erteilt haben werde. 
Im übrigen ſei das Verhältnis der Partei zum 
Miniſter nicht mißwollend. 

Abg. Kornecki von der Nationalpartei 
ſchlägt eine Herabſetzung des Dispoſitions fonds um 
die Hälfte vor mit dem Vorbehalt, daß ſein 
Antrag keinen politiſchen Charakter trage. Ferner 
beantragt er die Streichung von 1½ Millionen 
Zloty aus dem Propagandafonds. 

Abg. Chadzynſki von der Nat. Arbeiterpar⸗ 
tei hält die Fürſorge für die Emigranten für 
unzulänglich. Es müßten Emigrationsräte 
in Waſhington, Berlin und Paris eingeſetzt wer⸗ 
den. Angezeigt wären außerdem periodiſche Rund⸗ 
reiſen durch die Zentren der polniſchen Emigra⸗ 
tion in Frankreich, wo die polniſchen Kinder fran⸗ 
göffehe Schulen beſuchen müſſen und wo die Ten- 

enz ihrer Aſſimilierung beſtehe. 


Abg. Niedzialkowſki von der P. P. S. erklärt, daß 
er die Stellungnahme ſeiner Partei zur Außen⸗ 
politik bei der dritten Leſung nach dem Expoſé 
des Miniſters vortragen werde. Große Bedeutung 
habe die ſozigle und kulturelle Propa⸗ 
ganda, weil fie auf weitere Schichten der 
öffentlichen Meinung einwirke. Der Redner hält 
es für falſch, einen Kontakt mit den politiſchen 
Kreiſen zu ſuchen, die im gegebenen Augenblick 
die Politik beeinfluſſen, dabei aber die Oppoſition 
zu vergeſſen. Die Hinausſchiebung der Stellung- 
nahme zur geſamten Außenpolitik berge keine 
Böswilligkeiten in ſich. In letzter Zeit 
ſeien gewiſſe Schritte unternommen worden, die 
eines autoriativen Kommentars bedürften. 


Abg. Rataj von den Piaſten ſpricht gegen die 
Beſoldung von Beamten des Außenminiſteriums 
aus dem Dispoſitionsfonds. 

Abg. Wyrzykowſki von der Wyzwolenie 
macht dem Miniſterium die allzuhäufigen Ver⸗ 
ſetzungen von Beamten zum Vorwurf. 

Abg. Sapieha vom Regierungsblock wun⸗ 
dert ſich darüber, daß die Vertreter der P. P. S. 
und der Wyzwolenie zum Budget des Außen⸗ 
miniſteriums in einer den Parlamentaris- 
mus diskreditierenden Weiſe eingeſtellt hätten. Bor- 
zeitige Aufklärungen wären dem Miniſter in feiner 
Arbeit hinderlich geweſen. Eine häufige Ver⸗ 
ſetzung von Diplomaten, namentlich von jungen 
Diplomaten, ſei angebracht. 

| Am Freitag wird die Debatte über das Budget 
des Außenminiſter ums fortgeſetzt. 


Aus der Republik Polen. 


herr Kaczmarek „dementiert“. 


Poſen, 12. Dezember. Der „Kurjer War- 
ſzawſki“ bringt folgende Meldung aus Berlin: 
m Zuſammenhang mit der Unterredung, die der 
rſizende des Polenbundes in Deutſchland Dr. 
Kaczmarek einem Berichterſtatter der „Ber⸗ 
linske Tidende“ gewährte, und die von der deut⸗ 
chen Preſſe wiedergegeben worden iſt — in dieſer 
nterredung ſollte fih Dr. Kaczmarek angeblich 
mit Wohlwollen und Anerkennung über die neue 
Verordnung der preußiſchen Regierung für die 
Minderheitsſchulen geäußert haben —, erfährt Ihr 
Korreſpondent von Dr. Kaczmarek daß der Be⸗ 
richterſtatter des däniſchen Blattes in der Wieder⸗ 
gabe der ihm erteilten Informationen unge⸗ 
nau (!) war. Dr. Kaczmarek hat in ſeiner Unter⸗ 
redung weder beſondere Anerkennung, 
noch Befriedigung über die nämliche Ver⸗ 
ordnung geäußert. Da er ihre Mängel kennt, 
erklärte er dem Berichterſtatter nur, daß die Ver⸗ 
ordnung als eine günſtige Erſcheinung 
und als guter Anfang für die weitere Löſung 
des Schulproblems der Minderheiten und als der 
erſte Schritt auf dem Wege zur deutſch⸗polniſchen 
Kulturannäherung, d. h. zur Annäherung der 
deutſchen Mehrheit an die Minderheit fei, der 
gegenüber die öffentliche Meinung in Deutſchland, 
die von der deutſchen Preſſe ſtets irregeführt wird, 
ſich mit Mißtrauen verhält. In jener Unter⸗ 
vedung iſt von e e ee 2 Br 
annäheru worauf die Unterredung ni eins 
Sinten, Tans, te pu e Rede 1 ua Daite 
n n bei e rordnung 
a Dr. Kaczmarek, den gerechten Weg 
hauptſächlich mit Rückſicht auf die eigene 
Außenpolitik betreten, um eine entſprechende 
Stimmung in Genf zu ſchaffen und eine Grund⸗ 
lage zu haben, neue Forderungen zu ſtellen und 
neue Privilegien (?) für das eigene 
Minderheitsſchulweſen außerhalb Deutſchlands zu 
verlangen.“ í 


Um die Befigungen 
des Erzherzogs Friedrich. 


Kattowitz, 12. Dezember. (A. W) Wir berich- 
teten ſeinerzeit von der Appellationsverhandlung 


die lebten Telegramme. 


Neuorganiſierung 
der Luftfahrt in Spanien. 
Madrid, 13. Dezember. (R.) Der Miniſterrat hat 
die Berſchmelzung der beiden ſpaniſchen Luftfahrt⸗ 


geſellſchaften in eine einzige, die vom Staat Unter⸗ 


ſtützung erhalten ſoll, beſchloſſen. 


Zum Lohnkonflikt in Weſtſachſen 

Berlin, 18. Dezember. (R.) Die Einigungs⸗ 
verhandlungen im Lohnkonflikt in der weſtſächſi⸗ 
ſchen Textilinduſtrie werden vom Reichsarbeits⸗ 
miniſterium noch vor Weihnachten beendet wer⸗ 
den. In den nächſten Tagen wird laut „Berliner 
Tageblatt“ der Schlichter, Miniſtertalrat Dr. 
Haack vom ſächſiſchen Arbeits⸗ und Wohlfahrts- 
miniſterium, dem Reichsarbeitsminiſter nochmals 
ſein Gutachten verkünden. ae 


Ein Dorf in den Abruzzen verſchüttet. 

Rom, 13. Dezember. (R.) Am Depe Penna tr- 
folgte ein großer Erdrutſch mit über 100 000 Rupit- 
meter Erdmaſſen, die mit gewaltigem Getöſe in das 
Tal ſtürzten. 10 Häuſer der Ortſchaft Villa Santa 
Maria wurden verſchüttet. Ein Mädchen wurde 
von den Trümmern zermalmt, vier 1 ſchwer 
und mehrere leicht verletzt. Der Erdrutſch iſt noch 
nicht zum Stillſtand gekommen. 


MmMißkrauensvokum 
gegen die finniſche Regierung. 
Helſingfors, 13. Dezember. (R.) Der Reichs- 
tag ſtimmte in der vergangenen Nacht dem von den 
Sozialiſten gegen die Regierung beantragten Miß⸗ 
trauensvotum mit 83 gegen 82 Stimmen zu. 


Severing ins Ruhrgebiet abgereiſt. 


Berlin, 13. Dezember. (R.) Reichsminiſter Seve⸗ 
ring iſt geſtern zur weiteren Information ins 
Ruhrgebiet abgereiſt. 


in Sachen der Güter des Erzherzogs Friedrich 
von Habsburg gegen den polniſchen Staats⸗ 
fiskus. Wie wir erfahren, iſt das Urteil des 
Kattowitzer Appellationsgerichts in dejem Prozeß 
bereits fertiggeſtellt. Es ſpricht den Habs⸗ 
burgern nur die Privatgüter zu, die Friedrich von 
Habsburg perſönlich erworben hat. Sie betragen 
1 Prozent des ſtrittigen Objekts, nämlich etwa 
300 Hektar, die 24 Prozent des Geſamtwertes der 
Güter ausmachen, d. h. mehr als 1 Million Zloty. 
Der polniſche Staat erhält ein Gebiet von 30 000 
Hektar im Werte von etwa 50 Millionen Zloty, 
davon 16 000 Hektar Wald. Gegen das Urteil 
werden wahrſcheinlich beide Seiten beim Oberſten 
Gericht in Warſchau Reviſion einlegen, ſo daß 
alſo der Streitfall erſt Ende des nächſten Jahres 
endgültig erledigt ſein wird. Die bisherigen 
Gerichtskoſten beider Seiten, die ſich aus den Pro⸗ 
zeſſen in Teſchen und Kattowitz ergeben haben, 
betragen ungefähr 700 000 Ztoty. ! 
——ę “2 


Grundlagen des Flugverkehrs. 


Waſhington, 13. Dezember. (R.) Ueber die wirt⸗ 
ſchaftlichen Grundlagen des deutſchen Luftverkehrs 
ſprach Direktor Merkel von der Deutſchen Luft⸗ 
hanja auf der geſtern eröffneten internationalen 
Luftfahrtkonferenz in der amerikaniſchen Bundes⸗ 
hauptſtadt Waſhington. Merkel führte u. a. 
aus, daß der Luftverkehr den Beweis der Konkur⸗ 
venzfähigkeit mit den übrigen Verkehrsmitteln 
a war 82 155 a aber gur . ‚aa 

u ſei. ug we inn wirt⸗ 
alid arbeiten, wenn Nee @eisitioften durch die 
Erträge gedeckt werden. Die Luftfahrt werde vor⸗ 
aus ſichtlich eine große Zukunft haben, da die Fahrt⸗ 

chwindigkeit eines uges weder von der 

iſenbahn noch vom Dampfſchiff erreicht werden 
könne. In Europa liege für die Luftpoſt ein be⸗ 
ſonderes Bedürfnis nicht vor; deshalb könnten 
durch großzügigen Zuſammenſchluß der verſchie⸗ 
denen Regierungen auf dem Gebiete der Luftfahrt 
die Hemmniſſe für die Luftpoſtbe förderung Über- 
wunden werden. — Zu Ehren der deutſchen Ver⸗ 
treter auf der Luftfahrtkonferenz gab geſtern der 
deutſche Botſchafter in Waſhington, von Britt 


witz und Gaffron, ein Eſſen. 
ineſiſchen 


F — — 
Erklärung des neuen 
Geſandten für Deutſchland. 

Schanghai, 13. Dezember. (T. Von unſerem 
Sonderberichterſtatter.) Der neuernannte Ge⸗ 
ſandte Chinas für Deutſchland, Tſchiang⸗ 
tſopin, erklärte in einer Unterredung, die er vor 
ſeiner Abreiſe nach Deutſchland mit Preſſevertre⸗ 
tern batie, „eine nennung ſei zurückzuführen 
auf feine Tätigkeit für die Kuomintang⸗ 
Revolution ſeit dem Jahre 1911. Die neue Regie⸗ 
nr wolle künftig nur führende Parteimänner 
als diplomatiſche Vertreter entſenden. Seine Er⸗ 
nennung ſtehe in keinem Zuſammenhang mit der 
Tätigkeit des Oberſten Bauer in Nanking. Er 
werde die Verhältniſſe in Deutſchland 7 
ſtudieren. Der Geſandte wies dann auf die Fort⸗ 
ſchritte der deutſchen Wiſſenſchaft hin, die bewun⸗ 
dernswert ſeien, und erklärte, er hoffe, daß das 
chineſiſche Volk Deutſchlands Spuren namentlich 
Neben der deutſchen Wieder aufbau⸗ 

emühungen folgen werde. Er hoffe, daß 
der Geiſt Deutſchlands bald im chineſiſchen 


Volk und in den Regierungskreiſen Chinas Gin =| gie den 


gang finde. 
ga g finde 


aus Uirche und Welt. 


Am 1. Adventsſonntag feierte der evangeliſche 
Jugendverein in Beuthen ſein 25jähriges Stif⸗ 
tungsfeſt, das zu einem Treffen des Gauverbandes 
evangeliſcher Jungmännervereine in Oberſchleſien 
ausgeſtaltet wurde. Die Predigt hielt im Fejt- 
gottesdienſt Paſtor Leuchtmann aus Graaſe. 
Am nachmittag fand dann eine Feſtverſammlung 
im Schützenhauſe ſtatt. R 


Der bekannte Miſſionar und Mediziner Pro⸗ 
feſſor Albert Schweitzer iſt wieder in Deulſch⸗ 
land. Er hält Vorträge über ſeine Arbeit; doch 
beſchränkt er ſich nicht nur auf Berichte über ſein 
Urwaldhoſpital von Lambarene, ſondern gibt auch 
in vielen Städten Orgel tonzerte. j 


Die vereinigte Friedrichs ⸗Univerſität Halle⸗ 
Wittenberg, die auch vielen unſeres Gebietes aus 
ihrer Studienzeit bekannt ift, feiert am 8. Deseme 


ber zur Erinnerung an die 200. Wiederkehr des 
Todestages Chriſtian Thomaſius das Gedächtnis 
dieſes großen Rechtslehvers, der fih auch um das 
Zeitungsweſen, das damals im Entſtehen war, veir 
dient gemacht hat. 

Die Arbeiten an der Erneuerung der Stadl⸗ 
und Pfarrkirche in Wittenberg wo Luther Sonn⸗ 
tag für Sonntag gepredigt hat, find jetzt jomeıt 
fortgeſchritten, daß die Kirche am 3. Advent⸗⸗ 
ſonntage wieder eingeweiht werden kann. 


Deutſches Reich. 


Schwerer Zwiichenfall 
in der Hamburger Bürgerſchaft. 
Hamburg, 13. Dezember. (R.) Geſtern abend 
kam es zu einem ſchweren Zwiſchenfall in der 
Hamburger Bürgerſchaft. Der kommuniſtiſche 
Abgeordnete Weſtphal ergriff nach Schluß der 


Ausſprache über die Geſchäftsordnung das Wort, 


wurde jedoch durch den zweiten Vigepräſidenzen 
unterbrochen. Da Weſtphal den wiederholten 
Aufforderungen, nicht weiter zu ſprechen, nicht 
Folge leiſtete, unterbrach der zweite Vizepräſident 
mehrere Male die Sitzung und ſchloß Weſtphal von 
der 19 9 57 aus, ohne daß dieſer den Saal ver⸗ 
ließ. Den Beamten des Hauſes wurde Wider— 
ſtand geleiſtet, und es entwickelte ſich eine ſchwere 
Prügelei, ſo daß der Präſident die geſamte 
kommuniſtiſche Fraktion auf vier 
Wochen ausſchloß. Schutzpolizei mußte die 
kommuniſtiſche Fraktion aus dem Saal bringen. 


Aus anderen Ländern. 
Selbſtmordgedanken 
des Senators Klotz. 

Paris, 13. Dezember. (R.) Einige Morgen- 
blätter berichten, der ehemalige Finanzminiſter 
und Senator Klotz habe geſtern abend Selbſt— 
mord gedanken gehabt. Freunde hätten ihn nur 
mit Mühe daran gehindert, zum Revolver zu greis 
fen. Der „Petit Pariſien“ weiß außerdem zu be⸗ 
richten, daß Klotz nicht nur beſchloſſen habe, als Se- 
nator zurückzutreten, ſondern auch alle ſonſtigen 
Aemter, die er bekleidete, niedergelegt habe und 
aus allen Verbänden, denen er angehört, ausge⸗ 
treten fei. 


Das ſpaniſche Außenminiſterium 
aufgehoben. 


Madrid, 13. Dezember. (R.) Ueber die Auf⸗ 
hebung des ſpaniſchen Außenminiſtexiums äußerte 
ſich der ſpaniſche Miniſterpräſident Primo de 
Rivera geſtern in der ſpaniſchen Nationalver⸗ 
ſammlung. Das ſpaniſche Außenminiſterium ift 
bekanntlich auf Veranlaſſung Primo de Riveras 
in ein Sekretariat für auswärtige 
Angelegenheiten umgewandelt worden, das 
dem Miniſterpräſidenten perſönlich unterſteht. 
Primo de Rivera führte aus, daß das Außen⸗ 
mimiſterium jetzt wieder die Stellung erhalten habe, 
die es früher gehabt habe, als es Staatsſekretariat 
genannt wurde. Der Miniſterpräſident fei es, der 
die geſamte Politik des Landes kenne und tat ⸗ 
ſächlich leite. Es ſei alſo nur natürlich, daß die 
Leitung der auswärtigen Angelegenheiten mit dem 
Miniſterpräfidium verbunden werde. 


Familientragödie in Zürich. 

Zürich, 13. Dezember. (R.) Der von feiner Frau 
eſchiedene Spediteur Kuhn kam mit einem 
88 feiner geſchiedenen Frau geſtern 
abend unter dem Vorwand, er möchte ſeine Frau 
wieder einmal ſehen, in deren Wohnung. Plötzlich 
hörten die Hausbewohner Hilferufe der Frau, die 
von Kuhn mit einem Revolver bedroht wurde. Zwei 
andere Zimmermieter der Frau ſtellten ſich Kuhn 
entgegen, denen er ebenfalls mit dem Tode drohte. 
Einer von ihnen ſchlug mit einem Seſſel auf Kuhn 
ein und brachte ihm am Kopfe eine Verletzung 
bei. 
geſchiedenen Mannes an. Nach einiger Zeit hörte 
man fünf Schüſſe. Die neuerdings herbeieilenden 
Zimmermieter fanden die Frau und Kuhn ſelbſt 
tot am Boden liegen. Die Tat war vor den Augen 
des elfjährigen Sohnes geſchehen, der ſich bei der 
Mutter aufhielt. 


Reife mit dem Auto. 

Die unter den Auſpizien des Herrn J. W. Mo p= 
ney, Präſidenten der Export⸗Geſellſchaft der Ge⸗ 
neral Motors Corporation, veranſtaltete Chevro⸗ 
let⸗Expedition, welche am 11. März d. Is. von 
Kapſtadt über Afrika, Kleinaſien, die Balkanlän⸗ 
der und Europa ſich auf den Weg machte, hat am 
6. Dezember ihr Reiſeziel — Stockholm er⸗ 


reicht. 

Die Expedition ift 9 Monate und 26 Tage unter⸗ 
wegs geweſen und hat während dieſer Zeit 16 000 
Kilometer zurückgelegt. 

Die Chevrolet⸗Expedition war die erſte Auto⸗ 
mobil⸗Reiſe, welche eine ſo große Strecke zu über⸗ 
winden hatte. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
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Wir empfehlen folgende literariſche Werke zur 
Anſchaffung und zu Geſchenkzwecken, gut ge- 
bunden: Gdm. 
Victor Hugo: Der Glöckner von Notre Dame i 
Fr. Gerſtäcker: Die Regulatoren in Arkanſas 
L. E. Bulwer: Die letzten Tage von Pompeji i 
Sienkiewicz: Quo Vadis? = 00% 
Fr. Gerſtäcker: Die 

e a ET ST 
B. von Scheffel: Ektehar ndnd 2,50 
A. Dumas: Die drei Musketiere 
Th. Storm: Der Schimmelreiter und andere 

L N EP A 
Iwan Turgenieff: Väter und Söhne 
A. Dumas: Zwanzig Jahre nachher . . 2,25 
Clara Viebig: Eliſabeth Reinhards Ehe 

Zu beziehen durch die Buchhandlung der Dru- 
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Die Frau nahm ſich dann ihres verletzten 
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Das gefährliche 


1000-fach bewährt, 
offeriert 
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Du weisst doch, dass sie keine Millionärin ist! 


R.R. 
p. 


f liefert sofort ab Lager 
2 P Kaufe Handschuhe und 6 Paar warme wellene 
Ai Woldemar Günter Strümpfe (damit sie sich nicht erkältet) bei Mädchen WOLDEMAR GUNTER 
E] Landmaschinen dar Mena In den Hauptrollen die Filmsterne en, 
o ozna € al. | 
2 5 hskiego 6 25 Ronstanciu Talmadge U. Conway Tearle Jung. Mädchen i, ım en ie 
% > i Für Jugendliche nicht gestattet. Haush. u. Kochkenntn. ſucht * 
„ ç (achte auf den Beginn der Vorführungen um 5, 7 u. 9 Uh: ver bald Stell. am liebften 
5 BOLESLA Vornamen) HAHN F am Sania kim 4 Uhr. n Po nan. Ang an Ann.⸗ 
Stary Rynek 71/72, an der ulica Nowa. Exp. Kosmos“ Sp z o. o. 
RN - Poznan, Zwierzyn. &, u. 1999 
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Soeben eingetroffen 


sind die seit langer Zeit sehnlich erwarteten 


2 htr w 


General- Vertretung für Polen: 5 
A nu 


Austro-Daimler S.A. =e mn 


Oddzial w Poznanin Eigene Werkstätten und Garagen — Tel. 7558—7665. 


Agenturen: Bydgoszcz, Tatarski, Gdańska 148, Inowrocław, K. Lewandowski, Rynek. 
Wir Juchen dauernd $ SEIEN E p E ee x DIESEL r z 
; K ADEE EINES e ` 
A Hypotheken gelder RFASES E EINE uE In IP ZART 
| 2 R ; 
Nach Gottes unerforjdlidem Matfchluffe entjchlief beute fanft e Grad dent, aui eritlaiiige | (M 
nach kurzem Leiden mein lieber Mann, unfer guter Vater, Schwiege- W pi j ; Me tator‘ Sp. N W = h di 
vater und Großvater, der Gutsbeſiger 8 a Poznań Stosna 8 | NY el n gross an ung 
Tel. 1536 SHE: 
Friedrich Meyer | |: A Gr L A B I S L 
aſtenten IE 
im Alter von 68 Jahren. à Starte Haien ohne CY > 
Im Namen aller Hinterbliebenen, sen Feil sa ad ! 
Hulda Meyer gafen- Keulen 
geb. Bythin. Läufe 


Stary Rynek 50 Poznan Telephon 3400 


offeriert in reicher Auswahl sehr gut abgestandene 
herbe und süsse Tokajer, rote und weisse Bordeaux- 
und Burgunderweine, Rhein-, Mosel- und Süssweine, 
sowie Champagnerweine aus den führenden Häusern. 


Wolfa, den 11. Dezember 1928. empfiehlt 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 15. Dezember, Jsiglowinski 
nachm. 2 ½ Uhr vom Trauerhauſe aus ftatt. TE Poznań, Gwarna 13 


Gold- | 
ur 4 
„Silb ü „Ankik. $ 
LIQUEURS Symud u; alfe Silbe, 8 
egen f O 
COGNAC ` 1 1 die höften Preise 
` m Kruf Juwelier u. 
e Goldſchmied 


Stets auf Lager die besten Marken orig. franz. Cognac, sowie 
Liköre und Spirituosen der bekanntesten Inlandsfabriken. 


wre) 


Bitte verlangen Sie unsere Preisliste! 
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Poznań, 27 Grudnia 6. GE SATIRE PANS — ANS — A 2 


Zu versaufen; ; Her enswunſch! 
Mr en e e el u 


s 2E 749/49 wirtſchaft, ſucht die Bekanntſchaft einer netten, gebild. und 
die eren l i z geſellſchaftlich hochnehendenLandwirtstochter im Alter von 
meinem Lager in Poznan 20—25 Jahr. zwecks ſpäterer Heirat. Vermög. erwünſcht, 
beſichtigt werden da Geſchwiſter zum Aus zahlen ſind. Vermutlg. von Eltern 
H Ch ; und Verwandten angenehm. Diskretion Ehrenſache. Ang. 
ugo odan an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
um Paul Seler Poznan, niecka 6, unter 2000. 
ul. Przemysiowa 23. 
Tel. 24-80. 
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Restaurant Tunel Rzymski“: 
(tr. Wolfsschlucht) gegenüh. d. Bank Pols 


empfiehlt seine i 


Frühstücksstuhe 
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S eee, wehe: Ig. Halde, AL Marcinkowskiego 20. TeL ME | 3 
Br 2 5 D ` „ bi 7 ög. Wi y „Mues tees — Ie. PERR — = 
NALEWKA ES am enhennen eren ren eee _ | 
/ DESTI LLATE: end So et pa wechſel zu treten mit gebild. gutfituiert. in ſelbſtänd. Stellg. 


ſtehend. 1 im Alter von 30—45 Jahr. Spät. Heir. nicht at 
ausgeichl Herren, auch Witw. welche auf ein jarmon.Eheleb. möchte ſich an lebensfähigem Sägewerk oder Golh 
Wertleg., woll. fich unt. Klarleg. ihrer Verhäl n. wenden an mit Kapital tätig beteiligen. Angebote erbitte an ann ed 
Ann.-Exv Kosmos Sp.z o.o. Pozn., Zwierzyn 6 u. 2001. Kosmos, Sp. 30 o., Poznan, Ywierzyniecka 6. u. 1 
————— a — — 


Dom. Parsko, 
ı noczta Bojanowo-Stare. | 
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Schöne Weihnachtsgeschenke für wenig Geld!! 


| &lida-Kassetten@0.—, 3.—, 20.—, 11.60 840 Manicure-Kästen . 35. 22 50 17.50 125, | Sleg. Damen-Manicure 40.—25.—9.— 25% Slaskugeln Kart.1Dtzd. 6.15, 450, 2.80 15 
| Sleg. Parfüm Kart. 16.50, 9.50, 7.—,4— 2° | Bürsien-Garnitur . 34.50, 25. —, 17.50 1250 Röhzeuge in Zedler 17.50 135 | Baumspitzen 3.—, 2.50, 2.35, 1.45 0.75 
I Farfüm-Zerstäuber . 12.50, 7.50, 6.50 H°° | Rasier-Garnitur 34 50, 26.50, 16.50, 12.50 70] gschen- Manicure . . 17.50 1250 220 1Deihnachtsbaum-Pichte Kart. 1.50. 0.90 X 
a ff. Parfüm alle Gerüche . .6.—, 4.50, 345 155 Rasier-Apparate. 12. —, 625, 425 25 [Diverse Nöhzeuge. 5—. 3.50, 295 145 o 3 Kartons 1 
Sau de Cologne. 7. 5.—, 3.50, 2. — 125 Rasierpinsel beste Ware 9. — 6 4.50 25% Kristall-Zersiäuber . 40.—,35.—, 25. 17 Wunderkerzen 3 Kartons 
ff. Seifen, Kart. 3 Stck. 7.50, 5.95, 2.75 195 Qell.-Bandspiegel. 14. 9.50, 475 35 Zahnbürsten-Ständer .. 4.35, 3.50 2 Scamefckeſften 0.75, 0.55 75 
Noecg-Ntlon agen 650 4%ôJSteh- Spiegel 14 — 11.50, 850 4 |Aaarbürsten.. .... 9.— 6.—. 450 35 f Sigella Mopp-Apparate . . 11 
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in der Drogerja Warszawska, Poznan, ul. 27. Grudnia II Tel. 20.74. 
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